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Hierzu zwei Beilagen.

e e e S
Deutſchland wie das Tweſten nachgewieſen. Sei der Antrag eine Verfaſſungsände

Berlin, d. 8. Octbr. Se. Majeſtät der König haben geruht: rung oder ein Ausführungsgeſetz? In beiden Fällen gehöre er nicht in
Dem Lehrer und Küſter Lieder zu Edersleben im Kreiſe Sangerhau das Etatsgeſetz, das nur für ein Jahr gegeben werde. Unmöglich könne

iſt ſen den Adler der vierten Klaſſe des Königlichen Hausordens von Ho die civilrechtliche Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers und der übri
henzollern zu verleihen. gen öffentlichen Beamten ſo beiläufig abgemacht werden. Art. 72 der

5 In der heutigen Sitzung des Reichstages gelangte zunächſt die Verfaſſung behalte die Entlaſtung dem Bundesrathe und dem Reichs
en von dem Abg. Schulze (Berlin) geſtellte Interpellation in Betreff tage vor. Der Bundesrath ſei durch ſeinen Rechnungsausſchuß ganz
en der lauenburgiſchen und mecklenburgiſchen Tranſitzölle zur Verleſung. beſonders geeignet, den Verwendungen nachzuſpüren, ihn dürfe man
Der Praſident des Bundeskanzlexamts erklärte ſich zur ſofor bei der Ausführung der civilrechtlichen Verantwortlichkeit nicht umgehen.
re ligen Beantwortung bereit und gab, nachdem der Abgeordnete Schulze Er werde jedenfalls ſeine Schuldigkeit thun. Abg. Graf Schwerin
d. die Interpellation begründet hatte, eine Erklärung folgenden Jnhalts ſtimmt nicht in allen Beziehungen mit Tweſten, aber die Berathung

ab; In allen den Staaten, auf welche die Beſtimmung des Art. 33 des Etatsgeſetzes ſei nicht der Ort, die Frage der Miniſterverantwort
der Verfaſſung Anwendung finde, ſei die Erhebung von Durchgangs lichkeit hier beiläufig zu erledigen. Abg. Waldeck. ihm gefalle an
zöllen unzuläſſig. Mecklenburg ſei jedoch durch den mit Frankreich ab dem Antrage die Einſetzung einer Kommiſſton, nicht aber die Beſeiti

geſchloſſenen Vertrag gehindert, in die gemeinſame Zolllinie einzutreten gung der IJnſtanzen und die Ueberweiſung an einen beſondern Gerichts
Hieraus folge zugleich, daß auch der Ertrag des mecklenburgiſchen hof. Civilrechtliche Anſprüche gehörten an die gewöhnlichen Gerichte.

t. Sranſttzolles nicht in die Bundeskaſſe fließe. Dafür zahle Mecklenburg Uebrigens möge man abwarten, ob der Bundesrath den Antrag an
h ein Averſum. Daß dieſes Verhältniß möglichſt bald ſeinem Ende ent nehme. So wichtig ſei er nicht, um das Budget davon abhängig zu
g gegenzuführen ſei, darüber ſeien die Bundesregierungen mit der mecklen machen. Er habe mancherlei Bedenken gegen den Antrag, aber die
n bvutgiſchen einig. Zur Beſeitigung des Hinderniſſes ſeien in neueſter von den Gegnern geltend gemachten ſeien nicht begründet. Abg. Dr.
Zeit in Paris Schritte geſchehen, über deren Ergebniß er nichts mit Michaelis Man möge nicht eine Praxis einleiten, durch nichthinge
t lheilen könne. Sei ein günſtiges Ergebniß erzielt, ſo würden die Ein rige an das Budget geknüpfte Bedingungen den andern Faktor der

leitungen zur Einziehung Mecklenburgs in die Zolllinie getroffen werden. Geſetzgebung zwingen zu wollen, ſeine Zuſtimmung zu etwas zu geben,
Jn Betreff Lauenburgs liege es wegen ſeiner geographiſchen Lage nicht was er nicht wolle. Dieſe Praxis könne ſich auch einmal gegen den
im Intereſſe des Bundes, es eher als Mecklenburg in die Zolllinie ein Reichstag kehren. Ferner delegire der Antrag dem Lübecker Oberappel

zuziehen weil man auf einer ſchwierigen Grenze für kurze Zeit eine lationsgericht nicht nur richterliche Entſcheidung ohne Appellation, ſon
koſtſpielige Grenzbewachung würde einrichten müſſen. Die Tranſitzölle dern ſelbſt Prozeßgeſetzgebung, und das ſei unzuläſſig. Abg. Grum
beruhten auf Staatsverträgen zwiſchen Preußen, Mecklenburg und Lauen brecht: Der Antrag ſei nicht nur unzuläſſig, er ſei kleinlich; denn,

burg So lange jene Gebiete von den Vortheilen des freien Verkehrs wenn durchgeführt, könnte er höchſtens zu Chikanen benutzt werden.
e nichts genießen könne man ihnen nicht zumuthen auf Einnahmen zu Abg. Dr. Hänel- Die eivilrechtliche Verantwortlichkeit ſei in der Ver
e vetrzichten, welche bedingt ſeien durch ihre Nichtzugehörigkeit zum Zoll faſſung klar gegeben. Man müſſe alſo bei noch fehlender Ausführung,

Serein. Der Reichstag trat hierauf in die Fortſetzung der Vorbe da der Bundeskanzler nicht, wie er geſollt, einen Entwurf vorgelegt
rathung des Budgets ein. Es handelte ſich um den Entwurf des das Jnterimiſtikum für dieſen Fall ordnen. Abg. Wagener: Es
Etalsgeſehes ſelbſt, zu welchem von der „bundesſtaatlichkonſtitutionellen gebe kein beſſeres Mittel, die Miniſterverantwortlichkeit ridikul zu machen,

Fraktion folgendes Amendement eingereicht war wie die Annahme dieſes Antrages. Jeder Schritt weiter auf der Bahn
i Der es wolle beſchließen dein Geſetz Entwurfe folgenden Zuſatz beizu der Miniſterverantwortlichkeit ſei ein Schritt gegen die Einzelſtaaten

en 2. Fur die dieſen Bundeshaushalts Etat entſprechende Verwendung des mit der Vollendung der Miniſterverantwortlichkeit höre der Bund auf,
Miahme Beteges ſt der Bundes Kanzler eivilrechtlich verantwortlich Der Reiche in Bundesſtaat zu ſein und werde Einheitsſtaat. Das möchten dieiſt befugt, dieſe Verantwortlichkeit durch eine Kommiſſion von s Mitgliedern n undesraat zu en und wie inheitsſtaat. Da

e dem Oberdypelltions Oericht zu Lübeck geltend zu machen. Dieſer Gerſchtshof Dartikulariſten ſich überlegen. Abg. Lasker Die eivilrechtliche Ver
r v zur Erlaſſung eines beſondern Geſetzes hinſtchtlich der Formen und Friſten antwortlichkeit ſtehe feſt, ohne beſonderes Geſetzz der Antrag ſei ein

r n erfahrens das h in jedem einzelnen Falle zu normiren und in letzter Verſuch, ein anderes als das gewöhnliche Verfahren einzuführen. Der
t a zu erkennen. Die Kommiſſion hat beim Ausſcheiden einzelner Mitglieder Antrag gehe zwar von einem geſunden Prinzipe aus aber er ſuche einen

S urch Kooptation zu ergänzen und der Auftrag derſelben kann nur durch einen g gehe z g 5eſchluß des Reichstages zurückgenommen werden. unzuläſſigen Weg zur Durchführung deſſelben. Der Antrag, der auch
g Der Abg. Reichenſperger plaidirte für daſſelbe. Der Abg. über die Bildung der Kommiſſton die Beſtimmungen enthalten müßte

Tweſten wies nach, daß Abſatz 1 geltenden Rechtes, daß es aber enthalte eine juriſtiſche Anarchie, indem das Lübecker Ober Appellations
vollkommen unzuläſſig ſei, dem Budgetgeſetze Zuſaätze, wie die in den gericht das Verfahren ſelbſt feſtſtellen ſolle; denn gerade in dem geſetz
übrigen Abſäten enthaltenen, hinzuzufügen, weil dieſe Gegenſtand der lich geregelten Verfahren liege die Vorbedingung eines richterlichen Er
denten und nicht ver Budgetgeſetzgebung ſeien. Das Mittel, die kenntniſſes. Hiermit war die Generaldebatte geſchloſſen. Es folgten
trechtlihe Verantwortlichkeit gegen eine ſich deſſen weigernde Regie einige perſönliche Bemerkungen, worauf in der Spezialberathung 1
e durchzuſetzen, ſei für den Reichstag die Verweigerung des Bud ohne Diskuſſion angenommen wurde. Gegen den von den Abgg. Seh
ben Die Zweckmäßigkeit der Uebertragung einer Exekutive, wie die michen und Gen. eingebrachten 9. 2 ſprach zunächſt Abg. Dr. Aegidi:

z n auf den Reichstag könne zweifelhaft ſein. Es ſcheine ihm, Zu etwas ſo unerhörtem, dem Gerichtshofe die Feſtſtellung der Formen
ß große Konflikte nicht durch Prozeſſe ausgetragen werden könnten. des Verfahrens zu überlaſſen, habe es bisher die Geſetzgebung und ju

J d engliſchen Grundſätzen dürfen Geldbills nicht „bepackt“ werden, riſtiſche Praxis nicht gebracht, das ſei den Antragſtellern vorbehalten.
d den hieße dem andern Faktor Zwang anthun. Abg. Schwarze glaubte Abg. Reichen ſperger: Die Budgetoerweigerung, auf welche Tweſten

der a chstag berechtigt, die prozeſſualen Mittel zur Geltendmachung verwieſen, ſei unzulaſſtg, es ſei ein größeres Unrecht gerichtet gegen ein
m ittechtlichen Verantwortlichkeit in das Budgetgeſetz aufzunehmen. kleineres. Engliſche parlamentariſche Anſchauungen, die Sweſten citirt,

e von der Annahme des Antrages das Stehen und Fallen des gehören nicht hierher; indeſſen liege ein Zuſammenhang zwiſchen dem
8 rei nicht abhängig machen. Der Vorſitzende des Bundesraths F. 2 und dem Budgetgeſetz vollſtändig vor, die engliſche Praxis beruhe
Freiſerr v. Friefen? Der Antrag, wie er vorliege, ſei unannehmbar auf dein Zveikammerſyſtein. Die Spezialbebatte wurde hierauf ge



ſchloſſen und der Antrag der Abgg. Oehmichen u. Gen. abgelehnt.
Der ganze Geſetzentwurf wurde hierauf faſt einſtimmig angenommen.

Hierauf trat der Reichstag in die Vorberathung des Zollvereins
verkrages. Zur allgemeinen Debatte nahm zunächſt der Abg. Dr.
Michaelis das Wort, legte den Jnhalt des Vertrags dar und ent
wickelte die Bedeutung der varlamentariſch geordneten Geſetzgebung für
die Zukunft des Verkehrs und der politiſchen Entwickelung Deutſch
lands. Er betonte zugleich, daß die Allianzverträge eine nothwendige
Ergänzung des Zollvereinsvertrages bilden, weil ſie die politiſche Ge
meinſamkeit geben, welche für die gemeinſame Behandlung der Zoll
und Steuergeſetzgebung unerläßliche Vorausſetzung bildet. Ferner hob
er hervor, daß der Vertrag mit Frankreich, welcher für den Beitritt
Mecklenburgs ein Hinderniß bilde, allerdings zu beklagen ſei, daß der
norddeutſche Bund aber ſeine Finanzen auch jetzt ſchon vollſtändig zu
friedenſtellend geordnet, ſo daß der Nachtheil nicht auf den norddeut
ſchen Bund, ſondern auf Mecklenburg falle. Abg. v. Carlowitz be
mängelte die Vertheilung der Stimmen im Bundesrath. Dr. Braun
(für die Vorlage). Die Geſchichte des Zollvereins bilde das wichtigſte
Kapitel in der deutſchen Geſchichte des 19. Jahrhunderts, und wider
lege die Geſchichte des Zollvereins diejenigen Gründe, welche gegen die
Konföderirung des norddeutſchen Bundes vorgebracht. Gegen den Zoll
verein habe man zur Zeit dieſelben Bedenken erhoben, welche man heut
der Konſtituirung des norddeutſchen Bundes entgegenhält: ehrgeizige
Gelüſte Preußens u. ſ. w. Die Geſchichte des Zollvereins bilde aber
die Vorgeſchichte des norddeutſchen Bundes, denn ohne den Zollverein
kein norddeutſcher Bund Zolloerein aber und einheitliche Armee
beides Werke Preußens ſeien die Grundſteine der deutſchen Einheit.
Die Vorzüge des neuen Zollvereins beſtänden in der Beſeitigung des
herum veto, in der Errichtung einer Centralgewalt, welcher eine
Volksvertretung mit dem parlamentariſchen Rechte beigegeben, und in
der Schöpfung eines Verfaſſungsſtaates. Dadurch ſei der neue Zollver
ein geſchützt vor den Kriſen, denen der frühere Zollverein bei Kündi-
gung der Vertxäge ſo oft ausgeſetzt war, und dadurch werde er unab
hängig von den Südſtaaten. Es herrſchten übrigens in Betreff der
Beziehungen zu den Südſtaaten viel zu peſſimiſtiſche Anſichten. Baden
und Heſſen ſeien für ſofortigen Anſchluß, auch in Württemberg und
Baiern eyxiſtire eine große nationale Partei, welche die Nothwendigkeit
des Anſchluſſes an Norddeutſchland wiederholt proklamirt hat. Selbſt
die preußenfeindlichen Elemente in Baiern ſeien darum noch nicht öſter
reichiſch geſinnt, denn ſie hätten Oeſterreichs finanzielle und wirthſchaft
liche Kriſts zu nahe vor Augen. Jn Franken und Schwaben erblicke
man in einer Trennung den Ruin Süddeutſchlands. Die neuen
Verträge ſeien bei Weitem vortheilhafter als die früheren. Wäh
rend früher der Verein bei nothwendigen Reformen oder bei Ablauf der
Vertragszeit in ſteter Gefahr des Auflöſens geſchwebt, ſei heute ein
Kern vorhanden, der dieſe Uebelſtände unmöglich mache. Der einzelne
Staat trage heute die Folgen ſeines Nichtbeitritts. Man habe ſogar
in den neuen Verträgen die Handhabe, welche die ſüddeutſchen Staaten
zwänge, die abgeſchloſſenen Schutz und Trutzbündniſſe zu genehmigen,
da wir mit demſelben Rechte nach deren Ablehnung die Gemeinſchaft
in Handel und Wandel ablehnen müßten. Er benutze ſogar dieſe Ge
legenheit, die ſüddeutſchen Volks Vertretungen auf die verhängnißvollen
Folgen für die wirthſchaftliche Lage des Landes aufmerkſam zu machen,
die eine Ablehnung der Schutz und Trutz- Bündniſſe bedinge. Mit
der heutigen Vorberathung ſei ja noch keineswegs die Grundhebe weg
gegeben es folge noch die Schlußberathung. Die Tendenz des Lasker
ſchen Antrages billige er auch, aber er halte ihn in Form und Faſſung
nicht opportun. Die ſüddeutſchen Brüder müßten zu uns kommen und
werde die Macht der Verhältniſſe ſie auch dazu drängen. Der Abg.
Ziegler verlangt in Folge der im H. 4 des Vertrages vorkommenden
Worte „oder zubereiteter Taback“ eine Erklärung von der Regierung,
ob ſie in Zukunft mit einer Fabrikationsſteuer aufzutreten gedenke.
Der Präſident des Bundeskanzler Amtes Delbrück erklärt, daß
die betheiligten Regierungen bei Vereinbarung des vorliegenden Pa
ragraphen im Tabak einen ungemein beſteuerungsfähigen Gegenſtand
erblickt hätten, und daß er im Zollverein nicht das Mögliche leiſte; aber
daß ſie ebenſowenig wie heute, damals in der Lage geweſen ſeien, ſich
ſchlüſſig zu machen über einen höheren Ertrag des Tabaks. Man habe
es jedoch für nöthig befunden, ſich für alle Eventualitäten vorzuſehen.
Die fraglichen Worte drückten daher wohl aus, daß eine derartige Be
ſteuerung in Erwägung gezogen ſei, nicht aber daß ſie ſchon beſchloſſen
ſei. Ob der Reichstag ein ſpäter vorzulegendes Geſetz, das auch eine
Fabrikationsſteuer in ſich ſchließt, annehmen oder verwerfen wolle, ſei
ganz unabhängig von dem Wortlaut des in Rede ſtehenden Paragra
phen. Abg. Lasker: Er ſei von der Annahme der Verträge über
zeugt. Für ihn beſtehe der ſo enge Zuſammenhang zwiſchen den vorlie
genden Verträgen und den Schutz und Trutzhündniſſen nicht. Schon
der Herr Bundeskanzler habe bemerkt, daß man weit entfernt davon
ſei, eine Preſſton auf den Süden ausüben zu wollen. Er habe ſtch
nur zum Wort gemeldet, um ſeinen Antrag zu motiviren, der in Ver
bindung mit den vorliegenden Verträgen einen Jmpuls geben ſolle zur
wirklichen ſtaatlichen Thätigkeit: daß einzelne Staaten des Südens
zum Anſchluß an den Norden bereit ſeien, beweiſen die Verhandlungen
der badiſchen Kammern. Der ſpecielle Jnhalt ſeines Antrages bezwecke
die Gemeinſamkeit zwiſchen den einzelnen ſüddeutſchen Staaten mit dem
Norden zu begründen. Man ſei heute ſowohl jenſeits wie diesſeits des
Mains der Anſicht, daß gerade das Zoll Parlament die Aufgabe habe,
das wahre deutſche Parlament herzuſtellen. Sein Antrag ermögliche
eine Organiſation, die nach Fortfall der feſtbegrenzten Competenz der
Verträge eine Verſchmelzung der Parlamente zulaſſe. Wenn man dem
Süden möglich viel Wohlthaten erweiſe, erwecke man auch in ihm das rückſtellung auf mindeſtens drei Monate zur Folge.

Gefühl der Zuſammengehörigkeit. Der Abg. Aegidi: Er habe d
Eintritt eines der ſüddeutſchen Staaten nie rechtlich abhängig e
von der Zuſtimmung der Uebrigen. Die Zollpolitik habe den Note
Bund begründen helfen und ein deutſcher Staatsmann habe ſchon 1861
in einer Denkſchrift den Gedanken durchgeführt, daß nur eine Zollver
einspolitik auch die nationale Frage zu einem günſtigen Reſultate führe
vbas durch eine gemeinſame deutſche Volksvertretung beſiegelt werde
Jhrer Natur nach ſeien die Verträge unzerreißbar, der Zolloerein feiere
gerade in dieſem Sinne ſeinen Triumph, indem er die Vergangenheit
beſtegte und die Zukunft begrüße. Der Abg. Graf Baſſewitz ver
wahrt die mecklenburgiſche Regierung gegen die ihr unterſchobenen Motive
bei Abſchluß des Handelsvertrags mit Frankreich. Abg. Graf Schwe
rin hält es für bedenklich, nachdem ſchon die Adreſſe den Wunſch nach
einem Anſchluß offen ausgeſprochen, für den Lasker'ſchen Antrag zu ſtim
men. Man könne annehmen, daß ſowohl der Bundeskanzler, wie die
verbündeten Regierungen, von dem Wunſche durchdrungen ſeien, das be
gonnene Werk zu vollenden. Der Abg. Braun habe mit Recht auf die
Zuläſſtgkeit von Conventionen hingewieſen, Anträge, wie der Laskerſche
könnten ſehr ſchädlich werden, wenn ſie abgelehnt würden was von
dem Laskerſchen wegen ſeiner Form zu erwarten. Er bäte daher den
Antragſteller, die Tendenz ſeines Antrages zu erbrtern, jedoch dieſen zu
rückzuziehen. Abg. v. Hennig Er freue ſich über die Exörterungen
des Abg. Aegidi, ſei auch ein Gegner der Fabrikationsſteuer, theile aber
nicht die Anſichten des Abg. Ziegler. Die Debatte wird hiermit ge
ſchloſſen und folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg. Dr. Michaelis
und Dr. Aegidi. Der Abg. Lasker zieht jetzt ſeinen Antrag zurück.

Abg. Dr. Fromme bleibt auf der Journaliſtentribüne unverſtänd
lich. Der Antrag auf Vertagung wird abgelehnt. Der Vertrag
wird jetzt faſt einſtimmig angenommen dagegen ſtimmen nur die Abgg.
Böckel, Liebknecht, Dr. Götz und einige Andere. Präſident: Der
Präſident des Bundeskanzler Amtes hat den Wunſch ausgeſprochen,
morgen keine Plenarſitzung anzuberaumen. Die nächſte Sitzung wird
auf Donnerstag anberaumt. Tagesordnung 1. Schlußberathung über
den Antrag des Abg. Lasker, betreffend die Aufhebung der Zinsbeſchrän
kung bei Jmmobilien; 2. der erſte Bericht der Petitions- Commiſſton.
Schluß der Sitzung 3 Uhr 15 Minuten.

Jn Beziehung auf den Antrag des Abg. Lasker, betreffend den
Wegfall der Zinsbeſchränkungen bei Hypotheken, beantragt der Refe
rent Abg. v. Saltzwedell Vertagung bis zur Erledigung des Lehn
dorff ſchen Geſetzentwurfs über die Errichtung von Hypothekenbanken;
der Korreferent Dr. Braun (Wiesbaden) beantragt Annahme des Las
ker'ſchen Geſetzentwurfs.

Das Geſetz über die Nationalität der KauffahrteiSchiffe iſt in der
Kommiſſion zu Ende berathen. Das Princip des J. daß zur Füh
rung der Bundesflagge die Kauffahrtei Schiffe nur dann berechtigt ſein
ſollen, wenn ſie in ausſchließlichem Eigenthum von Nationalen ſeien,
wurde nach längerer Debatte angenommen dagegen auf Vorſchlag des
Referenten Abg. Leſſe angenommen, daß nur die Mehrheit der Mit
glieder des Vorſtandes der Aktien- Geſellſchaften, nicht aber ſämmtliche
Mitglieder Nationale zu ſein brauchen. Die übrigen Abänderungen
ſind weniger erheblich. Die Kommiſſion ernannte den Abg. Leſſe
zum Referenten für das Plenum

Die Fractionen der Freiconſervativen und des Centrums beriethen
am Sonntag Vormittag gemeinſchaftlich den Antrag des Abg. Schulze
(Berlin) wegen Aufhebung der Geſetze über die KoalitionsBe
ſchränkung und beſchloſſen beim Reichstage den Antrag zu ſtellen den
Antrag des Abg. Schulze abzulehnen jedoch den Bundeskanzler zu er
ſuchen, im Sinne dieſes Antrages ein Geſetz ausarbeiten zu laſſen und
dem Reichstage vorzulegen.

In den verſchiedenen Miniſterien beſchäftigt man ſich jetzt viel, wie
man hört, mit den Geſetzes Vorlagen, welche dem Abgeordnetenhauſe
gemacht werden ſollen. Wahrſcheinlich dürfte u. A. der Entwurf einer
neuen Gewerbe Ordnung im Sinne der Gewerbefreiheit zur Vor
lage kommen.

Der Miniſter der Medicinal Angelegenheiten hat für das geſammte
Staatsgebiet eine vom 18. September dieſes Jahres datirte neue Ord
nung der pharmaceutiſchen Staatsprüfung eingeführt. Der
ſelbſtſtändige Betrieb einer Apotheke in Preußen erfordert eine von dem
eben erwähnten Miniſter ausgeſtellte Approbation, welche nuk auf Grund
dieſer Prüfung ertheilt wird. Die letztere kann entweder vor der har
maceutiſchen Ober Examinations Commiſſton in Berlin oder vor einer
der bei den neun Landes Univerſitäten errichteten Delegirten Commiß
ſtonen abgelegt werden Dieſe Prüfungs- Commiſſionen, welche aus
einem Lehrer der Phyſtk, einem Lehrer der Chemie, einem Lehrer der
Botanik und zwei wiſſenſchaftlich gebildeten Pharmaceuten oder Apo
thekenbeſitzern beſtehen ſollen werden alljährlich von dem Miniſter der
Mebicinal Angelegenheiten berufen, welcher zugleich den Director der
Commiſſton ernennt. Die Prüfung zerfällt in zwei Abſchnitte die
Curſus und die Schlußprüfung. Zur Schlußprüfung darf nur
Candidat zugelaſſen werden, welcher die Curſusprüfung beſtanden. Let
tere zerfällt in einen ſchriftlichen, praktiſchen und mündlichen Syeil.
Die Schlußprüfung iſt von dem Director und drei Mitgliedern münd
lich und öffentlich abzuhalten. Mehr als vier Candidaten dürfen zu
Einem Prüfungstermine nicht zugelaſſen werden. Bei Ertheilung der
Cenſuren haben die Examinatoren ſich nur der Prädicate: vorzügli 9
gut, ſehr gut, gut, mittelmäßig und ſchlecht, zu bedienen. Zur Wieder
holung einzelner Prüfungsabſchnitte darf ein Candbidat, welcher dieſelben
nicht beſtanden hat, nur nach Beſtimmung des Miniſters der Medicinal
Angelegenheiten zugelaſſen werden. Die Cenſur „ſchlecht hat eine
Zurückſtellung auf mindeſtens ſechs, die Cenſur „mittelmäßig“ eine Zu

Wer nach zwei
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Rechts Grundſatz

ters geweſen

Rechte des
trauenden

dem nicht widerſprechen.“
Einen hieſigen Correſpondenten der „Allg. Ztg.“ führen entſchiedene

Wahrnehmungen gegenwärtig zu der Vermuthung, daß es zu einer Ab

tretung in Nordſchleswig nicht kommen wird. V
Commiſſar für die in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit dem
daniſchen Miniſter Quaade iſt noch immer nicht ernannt obwohl die
Prov. Corr.“ bereits vor 14 Tagen ſeine „unverzügliche“ Ernennung

Lerhieß. Ohne Zweifel iſt der Grund davon in den Prätenſtonen Häne
warks zu ſuchen, daß ſich zu Garantieen in der Nationalitätsfrage nicht
für verpflichtet hält, und ſich die Rechte der Mitcontrahenten anmaßt.
Eine Andeutung darüber, welcher Art die Seitens Preußen geforderten

Zurückſtellung die Prüfung nicht beſteht wird zu weiterer
olung derſelben nicht zugelaſſen. Die Gebühren für die Staats

rüfung als Apotheker ſind auf 46 Thlr. feſtgeſetzt.
Ein neueres Obertribunals-Erkenntnißtz ſtellt folgenden

auf: „Hat durch ein Verſehen des Hypotheken Richters
eine Eintragung oder Löſchung einer Hypothek zu Unrecht ſtattgefunden,
ſo iſt es zuläſſig, denjenigen rechtlichen Zuſtand, wie er eigentlich hätte
ſein ſollen und bei ordnungsmäßigem Verfahren des Hypotheken Rich

ſein würde, ſo weit dies unbeſchadet der wohlerworbenen
auf den öffentlichen Glauben des HypothekenBuches ver

Dritten geſchehen kann, herbeizuführen, und kann derjenige
Glaubiger, welcher ſich aus dem Schaden des andern bereichern würde,

Artikel des „Alt. M.“

ſchädigt werden kann.

Ein preußiſcher

Kirchen und Gerichten
gepredigt, deutſch und

Garantieen etwa ſein könnten finden wir in einem ſcheinbar officlöſen
„Dänemark heißt es in demſelben muß

ein Geſetz geben, wonach jeder Unterthan deutſcher Nationalität oder
jeder Däniſchredende deutſcher Geſinnung gegen Beſchädigung an Leib,
Ehre und Gut dadurch geſchützt wird, daß die Gemeindecorporation, in
welcher der Vorfall geſchieht, die Geſammtbürgſchaft für gehörige Ge

nugthuung zu übernehmen hat. einabgeſondert und Preußen übergeben werden, damit, wo ein Abgetretener
deutſcher Nationalität oder ein Däniſchſprechender, der deutſche Geſin
nungen gezeigt hat, lädirt wird, derſelbe event. aus dieſem Fonds ent

Däniſcherfeits muß ferner ein Fonds

Kann der Abgetretene kein Recht bei däniſchen
Gerichten finden oder werden ſeine Beſchwerden von da abgewieſen ſo
ſoll er berechtigt ſein, bei einem in dem abzutretenden Gebiet errichte
ten Conſulat des Norddeutſchen Bundes ſeine Beſchwerden anzubringen.
Werden ſie für begründet gefunden, ſo muß ihm auf gehörige Beſcheini
gung die Entſchädigungsſumme ſofort angewieſen werden.
übernimmt außerdem durch ein Geſetz die Garantie, die Deutſchen in
der Schul, Kirchen und Gerichtsſprache zu ſchützen. Jn den Schulen,

Dänemark

muß ebenmäßig deutſch und däniſch gelehrt und
däniſch verhandelt und decretirt werden. Be

ſchwerden in dieſer Beziehung ſollen gleichfalls, wenn die däniſchen Be
hörden kein Recht geben, bei dem Conſulat angebracht werden und zu
Entſchädigungsforderungen führen können.“

Fehanntmachungen.
Konkurs Eröffnung.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
I. Abtheilung,

den 27. September er. Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Wollhändlers Fer

dinand Meyer hierſelbſt iſt der kaufmänni
ſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 27. März d. J. feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Bernhard Schmidt hierſelbſt
veſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert, in dem

auf den II. October d. J.
Vormittags 1I2 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hinrichs
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 11 anberaum
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder
die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver
walters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be

nerhalh

ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
24. October d. J. einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
hen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
Se, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein

nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
i zum 26. October d. J. einſchließlich bei

n (riftlich oder zu Protokoll anzumel
n und demnächſt zur Prüfung der ſammtli

Sn, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
derungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
ung des deſinitiven Verwaltungs-Perſonals

auf den 7. November d. J.
d Vormittags I Uhrim Her Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hinrichs

h e de tmer Nr. 11 zu erſcheinen.
kenfalls bhaltung dieſes Termins wird geeigne

mit der Verhandlung über den Akkord
W werden.

ugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
n bis zum 14. Januar 1868 einſchließ
hl de etzt, und zur Prüfung aller innerhalb

nach Ablauf der erſten Friſt angemel
en Forderungen Termin

auf den 29. Januar I868
vor Vormittags 11 Uhr
Erſhin, genannten Kommiſſar anberaumt z zum
en in dieſem Termin werden die Gläu

zufgefordert, welche ihre Forderungen in
einer der Friſten anmelden werden.

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat

eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Göcking, Glöckner,
Fritſch, Fiebiger, v. Bieren, v. Na
decke, Krukenberg, Wilke, Seelig-
müller, Schlieckmann und Niemer zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 27. Septbr. 1867.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Kalle a/S.

Das dem Schneidermeiſter Friedrich Her
mann Eduard Hoffmann hierſelbſt gehö
rige, im Hypothekenbuche von Halle Vol. 68
d eingetragene Grundſtück, Blücherſtraße

o. 9,
No. eine an der Blücherſtraße belegene Bau

ſtelle von 33 [Ruthen Flächeninhalt,
mit den darauf befindlichen Gebäuden, abge
ſchätzt auf

7624 15 8zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 7. April 1868
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 11 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richte anzumelden.

Halle a/S., den 10. Aug. 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

den 13. Auguſt 1867.
Das dem Einwohner Gottlob Schuſter

in Giebichenſtein gehörige daſelbſt belegene
und im daſigen Hypothekenbuche Vol. VI. Nr.
239 eingetragene Wohnhaus nebſt Zubehör, ab
geſchätzt auf 2868 5 zufolge der nebſt
Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſe
henden Taxe, ſoll

am 9. December 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichtsrath
Stecher an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer
Nr. 10, ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden. i

Schulnachricht. Die Aufnahmeprü
fung bei dem hieſigen Gymnaſium wird am
14. October Morgens S Uhr ſtattfinden. Bei
der Aufnahme zu Michaelis werden für Sexta
einige Vorkenntniſſe im Lateiniſchen erfordert:
Kenntniß der regelmäßigen Declination, der
erſten Conjugation und des Verbums sum. An
meldungen anzunehmen bin ich Vormittags in
meiner Wohnung bereit.

Eisleben, den 7. Octbr. 1867.
Director Prof. Schwalbe.

Nitterguts Verkauf.
Das den Oberamtmann Schulze'ſchen Er

ben gehörige, in Herzogthum Sachſen u. deſſen
Bitterfelder Kreiſe in der Nähe von Roitzſch
belegene Allodial Rittergut Petersroda mit
dem Zſchernvorwerk und einigen kleinern walzen
den Grundſtücken, zuſammen 750 Morgen Areal
haltend, ſoll mit der auf dem Gute befindlichen
Brennerei und 2 Stück Actien der Zuckerfabrik
Roitzſch Erbtheilungshalber unter günſtigen Be
dingungen aus freier Hand verkauft werden.

Nähere Auskunft über die Höhe des Kauf
preiſes und die ſonſtigen Bedingungen ertheilt
der Unterzeichnete und ſind von demſelben auch
die Verkaufsbedingungen in Abſchrift gegen Ent
richtung der Copialien zu beziehen.

Cöthen, den 1. October 1867.
Der Rechtsanwalt

Joachimt.
Jn einem gr. Dorfe von ca. 1800 Einw.,

worin der Brodhandel ſehr ſtark geht, iſt eine
Bäckerei mit vollſtändig. Backutenſilien baldigſt
billig zu verpachten durch

R. Wilberg in Zörbig.
Mühlen- Verkauf.

Eine in gutem Zuſtande ſich befindende Bock
windmühle neueſter Conſtruction, mit Wohnhaus
und etwas Acker, vorzüglichſter Wind- u. Mahl
lage, ſoll Fa milienverhältniſſe halber für den
billigen Preis von 3000 mit 800 bis 1000

Anzahlung verkauft und ſofort übergeben
werden. Alles Nähere durch J. G. Fiedler
in Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

Preuß. Lotterie -Looſe,
Hauptziehung am 19. October er.

Looſe mit Antheil habe noch abzulaſſen.
W. Rancdiel, Königsplatz 6.

Ein Sohn anſtändiger Eltern von außerhalb,
Obertertianer, wünſcht als Lehrling in ein Weiß,
Manufaktur oder ModeWaaren, auch Schreib
Materialien Geſchäft ſofort einzutreten. Sef. Off.

sub R. 532 an Rudolf osse, Berlin.
Kleine Klausſtraße Nr. S iſt die Parterre

Wohnung, beſtehend aus 5 Stuben, 4 Kam-
mern nebſt Zubehör zu vermiethen. Auf Ver
langen auch Pferdeſtall und Wagenremiſe.

An der alten Promenade iſt eine herrſchaft
liche Wohnung, beſtehend aus 7 Stuben, Kam
mern und Zubehör, zu vermiethen und 1. April
1868 zu beziehen.

Zu erfragen Scharrngaſſe Nr. 7.
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Die Malzpommade, im Nutzen der Geſundheit, zur Stärkung
der Geſundheit, verbreitet einen feinen Duft.

Vermöge ihrer Compoſition mit den Heilkräutern und dem Malz wirkt die von
dem Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1, erzeugte Malz-
pommade äußerſt ſtärkend auf die Kopfhaut, weshalb ſich hohe Herrſchaften derſel

ben bedienen. EEs giebt 2 Sorten, à 10 u und à 15 H. das Flacon).
Herr Carl Willebrandt in Hagenow (d. d. 12. Septbr. c.): Von der Güte Jhrer
Nalzfabrikate immer mehr überzeugt, erſuche ich Sie jetzt um Sendung größerer
Quantitäten aromatiſcher Malzkräuterſeifen und von Jhren beliebten Malz-
pommaden.

Vor Fälſchung wird gewarnt
t T ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff' ſchen MalzFabrikaten halten

5 ets Lager:
General Depöt: D. Lehmann in Halle a/S., Leipzigerſtr. 105.
In Güebichenstein Hr. L. Lehmann „Saalschlösschen“, Ufer-Str. 2.
In Naumburg a/S. Herr Albert Mann.
In Nordhausen Herr G. Wehmer.
n

Cöthen Halle -Leipgiger Eiſenbahn.
Am Sonntage den 13. October c. werden auf allen unſeren Stationen bei den

drei des Morgens um 5 6 und 11 Uhr von Magdeburg abgehenden Zügen
S E Retour-Fahrbillets der erſten drei Wagenklaſſen nach Leipzig zum einfachen Fahr

preiſe ausgegeben werden, welche dieſelben Perſonen, die ſie zur Hinfahrt benutzt haben auch
zur Rückfahrt von Leipzig mit den an demſelben Tage um 6 und 10 Uhr Abends von dort
abgehenden und am folgenden Montage mit allen fahrplanmäßigen Zügen, mit Ausnahme des
Schnellzuges, berechtigen.

Dieſelben ſind mit einem Stempel
„GBültig zur Hin- und Rückfahrt“

verſehen.
Freigewicht für Gepäck wird auf ſolche Billets nicht gewährt.

Magdeburg, den 8. October 1867.
Directorium.

Gunnmischunhe
in anerkannt guter Qualität und allen Größen empfiehlt

S. F. Haberkernm, große Ulrichsſtraße 56.

Hülsbergs Tanmin-Balsam- Seife
iſt lediglich und allein in Halle a/S. bei A. Ientze, Schmeerſtraße 39,
F. Laage G Co. Herrenſtraße 11, ächt zu haben.

Um das Publikum vor Täuſchungen zu bewahren, mache ich dies nochmals bekannt.

Berlin, d. 11. Auguſt 1867. C. G. Hülsberg.

Hrn Griechenvon der Compagnie nationale in Paris empfohlen zum billigſten Engros Verkauf.
Detall Preiſe ganz feſt Herrenſchuhe Selkact à Paar 1 Damenſchuhe à Paar
20 Damenſchuhe Selkact oder mit tiefen Hacken à Paar 22 Mädchenſchuhe à Paar
15 P Kinderſchuhe à Paar 12 Linclel G W eger, Alter Markt 3.

Die Hutfabrik von W. o chal, Schulgaſſe
empfehlt ſich zur Annahme der Filzhüte für Herren und Damen zum
Waſchen, Färben und Moderniſtren.

Die neueſten Façons ſtehen zur Anſicht.

Sehr ſaftige delikate Waltershäuſer Nöſtwürſte,
à Paar 3 pr. Ditzd. 16 Her fortwährend friſch bei Rolle.
Goldene Rose. Donnerstag Abend von 6 Uhr ScChweinsknöchel.

e e rennae CTanzunterricht.(Pommade Glaciale). eDie Vorzüglichkeit dieſer köſtlichen, von mir Wie in den früheren Jahren be-
ſchon über 25 Jahre bereiteten Pommade iſt bei ginnt der erſte Curſus meines Un
beiden Geſchlechtern längſt anerkannt. Sie hat. kerrichts auch in dieſen Jahre Ende
das Ausſehen und ſchmilzt in der Hand wie DOetober. Diejenigen, welche an dem
Eis, ſtarkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, ſelben Theil zu nehmen wünſchen, er

ſuche ich ergebenſt, mich davon gefälbeugt der läſtigen Schuppenbildung vor oder hebt vonſie auf, macht die Haare kraus und lockig, ver ligſt recht bald zu benachrichtigen.
W. BRoccoo,hindert das Ausfallen und Grauwerden beför Wf Univerſitäts-Tanzlehrer.dert den Wuchs und verleiht den Haaren die

größte Geſchmeidigkeit und den ſchönſten Glanz. 1 kraäft. Hausmädchen v. Lande mit ſehr gut.
Atteſt. ſucht ſof. oder 1. Nov. Stelle als HausmädPreis des großen Glaſes 10 des kleinen

5 chen auf einem Gute durch Frau Binneweiß.
Zum Ball

Sonntag den 18. October ladet ergebenſt ein

Nauendorf a P. der Vorſtand.

Löbersdorf.
Sonnkag den 13. u. Montag den 14. Octbr.

ladet zur Kirmeß freundlichſt ein Hermann

GebauerSchwetſchke ſche Buch druckerei in Halle.

und bei

Karl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Alleinverkauf in Halle a/S. bei

Melmbold G Comp. Leipzigerſtraße 109.
S leere Bordeaux-Oxhofte zur Füllung u.

Verſandt, gut in Stand geſetzt, verkauft
W. B. Schmidt am Leipziger Thor.

Blauen Eyper Vitriol zum Weizenkäl
ken Eiſen Vitriol zur Desinfection em
pfiehlt billigſt W. B. Schunäcdlt-

laſſen und wohne Lei

Donnerstag den 10. October:

Freitag den 11. October:

Jch habe mich in H rg e eigerFraßNr. 101 Eingang an ber Unriche
kirche) im Hauſe der Frau Auust
Sprechſtunden: Vormittags 7 D9
Uhr; Nachmittags 3 A Uhr.

Dr. Mochheim,
pract. Arzt.

Geruchlose Gummischläuche
für Gasleitungen, ſowie gewöhnliche in Prima
Qualität empfiehlt in größter Auswahl

Werdinand Dehne.
Stadttheater in Halle.

t Der Kaufmann von Venedig Schauſpiel in 4
Akten von Shakespeare, überſetzt von
Schlegel.

g. Oete Doetor Wespe,Original- Luſtſpiel in 5 Akten v. R. Benedir

Paſſendorſ.
Zur Kirmeſßs Sonntag, Montag u.

Dienstag als den 13., 14. u. 15 October,

ladet ein Hertzberg.
Familien Nachrichten.

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Frau Emilite Stecher geb. Schild wurde
geſtern Abend durch einen ſanften Tod uns ge
nommen.

Halle a/S., den 9. October 1867.
Jm Namen der Hinterbliebenen:

Heinr. Stecher.
Todes Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr erlöſte Gott unſere
gute Tochter Marie durch den Tod von ihren
langen und ſchweren Leiden im Alter von 19
Jahren. Dieſes allen Freunden und Bekannten
zur Nachricht.

Halle, den 8. October 1867.
Getreidehändler Auguſt Ehrhardt.

TodesAnzeige.
Geſtern Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft

germutter, Groß und Urgroßmutter, Frau
Henriette Stegmann geb. Krüger, im
85. Lebensjahre welches hiermit Verwandten
und Freunden im tiefſten Schmerze anzeigen

die Hinterbliebenen.
Halle, den 9. October 1867.

TodesAnzeige.
Den 6. October ſtarb zu Berlin, in Folge

eines unglücklichen Falles, an einer Gehirner
ſchütterung unſer guter Sohn und Bruder, Karl
Wucherer, in ſeinem 36. Lebensjahre Die
ſes ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Halle und Trotha, den 9. October 1867.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Mittag 12 Uhr endete nach kurzem

Krankenlager ein ſanfter Tod das raſtlos thä
tige Leben unſeres guten Gatten, Vaters, Groß
vaters und Schwiegervaters, des früheren Guts
beſters Johann Auguſt Troitzſche in
Obringsdorf, in ſeinem 69. Lebensjahre/
was wir tiefbetrübt allen Freunden und Be
kannten hiermit anzeigen.

DOöringsdorf, Köckern und Halle,
S den 8. October 1867.

Die trauernden Hinterbliebenen
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten hNachricht, daß den 8. October Morgens hr
unſer guter, lieber Vater, Großvater und Schwie
gervater, der Gutsbeſitzer und Ortsrichter 33
Chr. Hündorf, im 71. Lebensjahre in De
der Ruhr ſanft verſchieden iſt. Um ſtilles Ber
leid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Lützkendorf, d. 9. October 1867.
Berichtigung. Jn der VerlobungsAn

zeige von Maria Hädicke und Carl H

die traurige

hold in der 2. Beil zu Nr. 234 Ztg. ift
ſtatt „Alsleben“ zu leſen Aſeleben.

unſere innigft geliebte, verehrte Mutter, Schwie-
4 r
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Telegraphiſche Depeſchen
München d. 8. Oktober. Kammer der Abgeordneten. Nach

Vorlage des Zollvereinsvertrages übergiebt der Handelsminiſter die Ge
ſttzentwürfe betreffend die Erhebung der Salzſteuer und die Wahlen

um Zollparlament. Sodann verlieſt Fürſt Hohenlo he eine ausführ-
liche Darlegung ſeiner Politik. Der Miniſterpräſtdent erklärt, er habe
in der von ihm vertretenen Politik niemals geſchwankt. Die Herſtel

lung einer verfaſſungsmäßigen Einigung Deutſchlands hoffe er auch jetzt
noch zu erreichen. Dem Verlangen nach ſofortigem Eintritt Baierns

in den norddeutſchen Bund könne er nicht beiſtimmen. Die Verfaſſung
des norddeutſchen Bundes werde ſich in ihrer weiteren Entwickelung

dem Charakter eines eigentlichen Bundesſtaates mehr und mehr ent
enden Süddeutſchland könne, wolle ſich derſelben nicht fügen die
freie konſtitutionelle Entwickelung des ſüddeutſchen Volkes gebe demſel

en das Recht und die Kraft zu dieſer Weigerung. Als beſonnener
Staatsmann dürfe er der Miniſter die realen Machtverhältniſſe nicht
ignoriren/ in deren Berückſichtigung der Prager Frieden abgeſchloſſen
worden. Preußen dringe nicht auf eine Verbindung in der Form der
norddeutſchen Bundesverfaſſung, betone vielmehr die Gemeinſamkeit ma
terieller Intereſſen und die Sicherung gegen eine feindliche Stellung des
Südens. Eine Vereinigung der ſüddeutſchen Staaten zu einem in ſich
geſchloſſenen Bundesſtaate, ſowie ein weiterer Bund der letzteren mit
dem norddeutſchen Bunde ſei wegen der Abneigung der ſüddeutſchen
Staaten und wegen der Schwerfälligkeit der auf dem Hualismus be
ruhenden Form unmöglich. Unmöglich ſei ferner die Vereinigung ſämmt

üUcher Staaten des ehemaligen deutſchen Bundes nach Form der frühe
ren deutſchen Bundesakte, weil Preußen die Früchte der vorjährigen
Siege nicht werde aufgeben wollen. Es kleibe alſo nur übrig die An-

den ſldbeutſchen Staaten unter Preußens Präſidium und gleichzeitige
Allian mit Oeſterreich. Der Miniſter entwickelt darauf den Gang der
diplomatiſchen Verhandlungen unter den ſüddeutſchen Staaten über die
Grundzüge einer Vereinbarung mit dem Norden. Dieſe Berhandlungen
hätten ſchließlich zu einer Verſtändigung geführt. Es ſeien indeſſen die
Folgen der Neuorganiſation des Zollvereins abzuwarten, um zu ermeſ
en in welcher Form neben demſelben der beabſichtigte Staatenbund
durchgeführt werden könne. Schließlich reſumirte Fürſt Hohenlohe ſeine
Darlegung und ſagte: Wir wollen nicht den Eintritt in den norddeut
ſchen Bund, nicht ein Verfaſſungsbündniß der ſüddeutſchen Staaten
unter der Führung Oeſterreichs, nicht einen in ſich abgeſchloſſenen oder
gar ſich an das Ausland anlehnenden Südbund, nicht eine Großmachts-
politik treiben und nicht blos vermitteln, ſondern wir wollen eine na
tionale Verbindung der ſüddeutſchen Staaten mit den norddeutſchen
Staaten in Form eines nationalen Stagtenbundes. Letzterer müſſe
jedoch den ganzen Süden umfaſſen, da ein einzelner Staat nicht ohne
Verwicklungen hervorzurufen, die Verbindung mit dem Norden ſuchen
dürfe. Der Miniſterpräſident ſchloß mit folgenden Worten Sie, meine
Heiten Abgeordneten, werden mit mir gewiß darin übereinſtimmen, daß
nicht das Band, welches die materiellen Intereſſen Deutſchlands ſichert
und ohne welches eine nationale Verbindung Deutſchlands irgend wel
cher Art nicht denkbar iſt, zerriſſen werde. Jm weiteren Verlaufe
der Sitzung legte der Juſtizminiſter einen Geſetzentwurf, betreffend die
Aufhebung der Zinsbeſchränkungen vor. Die Kammer nahm den Ge
ſetentwurf, betreffend die Vervollſtändigung der Staatseiſenbahnen, faſt
ohne Debatte an. Am 14. d. Mis. werden Verhandlungen über
die zukünftigen Beſatzungsverhältniſſe der Feſtung Ulm hier beginnen.

Wien, d. 8. October, Abends. In der heutigen Sitzung des
Unterhauſes forderte der Abg. Toman (Krain) die Regierung auf, ſich
offen darüber auszuſprechen welche Prinzipien ſie in Bezug auf die
Geſtaltung der öſterreichiſchen Staatsverhältniſſe annehme, ob Centrali
ſation oder Autonomie. Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt erwiderte
Wird die Frage in dieſer Weiſe als Gegenſatz hingeſtellt, ſo iſt die Re
gierung weder für Centraliſation noch für Autonomie. Wenn wir ab
ſolute Centraliſation hätten, dann gäbe es keine Landtage. Das Dele
gationsgeſetz werde den Anſprüchen der einzelnen Länder vollſtändig ge
recht. Die Regierung ſei für billige Anſprüche der Autonsmie, könne
ſich aber nicht zu dem Syſtem bekennen, welches die Autonomie über

die Reichseinheit ſteht. eAus Wien vom 7. October wird der in München erſcheinenden
„Süddeutſchen Preſſe telegraphirt, daß der Club der Linken in der
morgenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes eine Demonſtration gegen
die Adreſſe des Episkopats beabſtchtige. Auch der Erzherzog Karl Lud-
vig werde den Kaiſer nach Paris begleiten.

Wien, d. 8. Oktober. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes
brachte der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt das Elaborat des Ausgleichs

r Ungarn ein. Die Geſetzentwürfe über die richterliche Gewalt die
Miehende Gewalt und die Einſetzung eines Reichsgerichts wurden

a Debatte in zweiter Leſung angenommen. Ueber den Geſetzentwurf
e die allgemeinen Staatsbürgerrechte fand die General Debatte

FSlorenz, d. 7. October, Abends. Hieſige Journale erklären es
othwendig, daß die Jlalieniſche Regierung den Jnſurgenten zuvor

Hme und Rom beſetzen laſſe, ehe die Aufſtändiſchen dorthin gelangen
ehe ngetroffene Nachrichten aus dem Kirchenſtaat wollen wiſſen, daß

wei Inſurgenten ſich Rom nähern. Der hieſige Spaniſche Conſul
Mt ſich, Päſſe nach Rom zu viſiren.

aris d. 7. October, Abends. Gerüchtweiſe wird behauptet,
habe in Biarritz dem Kaiſer ein von dieſem günſtig aufgenom

Rouhet

bahnung eines Staatenbundes zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und

menes Programm vorgelegt, welches unter Anderem folgende Grund
züge enthalte Grundlage der Franzöſtſchen Politik bleibt die Nicht
Intervention der gegenwärtige Papſt wird bis zu ſeinem Tode im Be
ſitze der weltlichen Macht in Rom bleiben mit dem Nachfolger deſſel
ben wird ein Abkommen getroffen, durch welches die geiſtliche Autorität
des heiligen Stuhles gewährleiſtet wird. Jm Jnnern werden liberale
Reformen vorgenommen die neue Ausrüſtung des Heeres ſoll vollendet
werden die Cadres der Armee werden ohne Vermehrung des Effektiv
beſtandes erweitert. Das Projekt der ArmeeReorganiſation ſoll in die
ſem Sinne modifizirt werden.

Paris d. 8. October. Nach der „Patrie“ hat Miniſter Mouſtier,
welcher am 6. den neuen rumäniſchen Agenten Cretzulesco empfangen
hat demſelben die wohlwollenden Geſinnungen Frankreichs gegen Ru
mänien zu erkennen gegeben und die Verſicherung hinzugefügt daß die
Beziehungen zwiſchen den Tuilerien und der rumäniſchen Regierung
den Charakter der herzlichen Freundſchaft wieder angenommen hätten.
Daſſelbe Journal veröffentlicht den vom „Globe“ veröffentlichten Brief
Kaiſer Napoleon's an Lavalette zum Verſtändniſſe einer Berliner De
peſche, welche den Abdruck des kaiſerlichen Briefes in Berliner Zeitungen
und deren Kommentare ſignaliſirt.

Paris, d. 8. Oktober. Aus Florenz wird gerüchtweiſe gemeldet,
die Garibaldianer die päpſtlichen Truppen bei Coreſe geſchlagen

aben.

Dentſehla n
Leipzig, d. 6. October. Das „Leipz. Tagebl.“ ſchreibt: Die vor

wenigen Tagen hier vorgekommenen Conflicte zwiſchen preußiſchen
Soldaten hieſiger Garniſon und Civil, die man nach den neueſten
Maßregeln der königl. preußiſchen Commandantur und der Polizeibehörde
für völlig überwunden hielt, haben leider geſtern Abend die bedauerlich
ſten Wiederholungen gefunden und da die Soldaten ſich abermals ihrer
Seitengewehre bedienten, zu verſchiedenen ſchweren Verwundungen geführt.

Braunſchweig, d. 5. Octbr. Jn Folge der mit dem I. Octo
ber definitiv geregelten Militär Organiſation des Norddeutſchen
Bundes hat der preußiſche General Major v. Beeren das herzoglich
braunſchweigiſche Kontingents Kommando übernommen. Jn Verbin
dung damit ſind die bisherigen oberſten Militär Behörden Braunſchweigs
aufgehoben.

Meiningen, d. 3. Octbr. Vorgeſtern iſt die Konvention
ins Leben getreken, welche Seitens der königlich preußiſchen Regierung
mit der großherzoglich und den herzoglich ſächſiſchen, der fürſtlich ſchwarz
burg rudolſtädtiſchen und den fürſtlich reußiſchen Regierungen in Be
treff der Reorganiſation der betreffenden Kontingente am 26. Juni d.
J. abgeſchloſſen iſt. Nach derſelben bilden die Kontingente von Mei
ningen und Koburg-Gotha das zweite thüringiſche Jnfanterie-Regiment,
dem, ſoweit bisher bekannt, als Garniſonen die Städte Koburg, Gotha
und Hildburghauſen angewieſen ſind. In Meiningen ſelbſt werden vom

November an zwei Bataillone des 32. preußiſchen Infanterie Regi
ments Garniſon erhalten. Der Herzog, welcher ſich zur Zeit in einem
franzöſiſchen Badeort aufhält, hat dem Offiziercorps in einem Hand
ſchreiben Lebewohl geſagt.

Baden. Das neueſte Verordnungsblatt erklärt das vom Erz-
biſchof erlaſſene Verbot der Betheiligung der Geiſtlichen an der Prü
fung für die wiſſenſchaftliche Vorbildung für ungültig, als in ſtaatsbür
gerliche Verhältniſſe eingreifend und ohne Genehmigung des Staats
erlaſſen.

Heſſen. Man berichtet aus Darmſtadt unterm 5. October:
Jn früher Morgenſtunde wurde heute unſer Militär innerhalb des alten
Theaterhofs verſammelt, um nach vorausgegangener Verleſung der Kriegs
artikel zu ſchwören: „Treue Sr. königl. Hoh. dem Großherzog, Gehor
ſamkeit Sr. Maj. dem König von Preußen als Bundes Oberfeldherrn,
ſeinen Generalen und allen Vorgeſetzten.“ Selbſtverſtändlich wurde der
Akt mit aller Solennität unter Anweſenheit der Geiſtlichkeit, und die
Beeidigung von dem Auditoriat vollzogen.

Oeſterreichiſche Monarchie.
Wien, d. 6. Octbr. Die biſchöfliche Adreſſe iſt bereits am 1.

October nach Jſchl abgeſendet worden um dort dem Kaiſer überreicht
zu werden. In einigen Tagen wird es ſich daher entſcheiden müſſen,
ob der auf den Sturz des Baron Beuſt gerichtete Schritt der 25 Bi
ſchöfe den Erfolg haben wird, auf welchen die Kirchenfürſten mit Si
cherheit rechnen. Einen Mittelweg giebt es da nicht. Entweder führt
der Reichskanzler die Angelegenheiten Oeſterreichs weiter, oder er tritt
vor der Herrſchaft Roms in Oeſterreich zurück. Im letzteren Falle
müßte ein entſchiedener Bruch der Staatsgewalt mit dem Abgeordneten
hauſe erfolgen, die Verfaſſung würde wieder ſiſtirt oder ganz aufgeho
ben und die feudal ultramontane Clique käme ans Ruder. Die Freunde
des Reichskanzlers halten ſich für überzeugt, daß auch dieſer Sturm
abgeſchlagen werden wird, und man will bereits wiſſen, daß der Kaiſer
die directe Entgegennahme der Adreſſe verweigert und die Biſchöfe an
den Reichskanzler verwieſen habe. Es wäre dies eine ſo bedeutſame
Manifeſtation, wie ſie nicht bedeutſamer in Scene geſetzt werden könnte,
daher man denn auch daran nicht zu glauben wagt. Die Aufregung
iſt hier eine ſehr große, ſte wurde nicht wenig durch die vom Kultus
miniſterium in dem confeſſtonellen Ausſchuſſe abgegebene Erklärung ge
ſteigert, daß nach der Generalvollmacht, mittelſt welcher Kardinal Rau
ſcher zum Abſchluſſe des Konkordats in Rom ermächtigt geweſen war,
die Regierung nicht einmal Verhandlungen über interconfeſſionelle An



gelegenheiten ohne Zuſtimmung der Kurie vornehmen könne. Das hatte
man denn doch nicht erwartet. Durch den mit der Kurie abgeſchloſſe
nen Vertrag vom 18. Auguſt 1855 iſt demnach das Geſetzgebungsrecht
des Staates gefeſſelt und von fremdem Willen abhängig gemacht wor
den. Nach dem Konkordate hängt ſelbſt die Juüſtizgewalt des Staates
von der Zuſtimmung des Papſtes ab; denn es heißt darin daß der
Papſt mit Rückſicht auf die Zeitverhältniſſe die Zuſtimmung dazu ge
geben habe, daß die weltlichen Civil und Strafſachen der Kleriker von
den Strafgerichten verhandelt werden dürfen Es bedurfte alſo der Zu
ſtimmung eines fremden Souveräns, damit gewiſſe Unterthanen ſelbſt
in bürgerlichen Sachen dem Staate unterſtehen. Jn Betreff des höhe
ren Klerus iſt jedoch dieſe Zuſtimmung nicht ertheilt worden, und die
Biſchöfe unterſtehen nicht der Strafjuſtiz des Reiches

Die „Morgenpoſt“ ſchreibt „Unter dem unmittelbaren Eindrucke
der (biſchöflichen) Adreſſe hat der wiener Gemeinderath beſchloſſen Leh
rer zur Ausbildung nach Norddeutſchland zu ſchicken, und dieſer Be
ſchluß wurde gefaßt unter erkennbarer Manifeſtation von Sympathieen
für Norddeutſchland.

Amerika.
Aus Braſilien wird der Aufſtand von 5000 Sklaven in der

Nähe von Rio de Janeiro gemeldet. Marineſoldaten und Jnfan
terie wurden zu ſeiner Unterdrückung abgeſchickt. Vom Kriegsſchauplatz
wird nichts Tröſtliches berichtet. Mit großer Noth hat die Panzerflotte
Curupaity paſſirt, kann aber nicht an Humaita vorbeikommen. Zwi
ſchen beiden Orten iſt nun Heer und Flotte eingeklemmt und die Le
bensmittel fangen an zu fehlen.

Vermiſchtes.
Der Stuttgarter Hof hat wieder einmal recht ausgiebig für

den „Kladderadatſch“ gearbeitet. Die Schwäb. Volksztg. veröffent
licht eine getreue, ebenfalls durch kein Dementi anfechtbare Abſchrift
der neuen Hofe tiguette-Ordnung, worin nur die komiſchen Ueber
ſchriften Zuthat des Abſchreibers ſind. Mit freudigem Erſtaunen wird
China ſich ſelbſt wieder erkennen in folgender Stelle der Ordnung der
Etiquette des Hofes des Reiches der Mitte am Neſen bach Den
blauen Frack mit goldenen Knöpfen haben zu tragen der Oberſtallmei
ſter Sr. Maj. des Königs und Jhrer Maj. der Königin c. Außerdem
behalten ſich Se. Maj. der König vor, noch weiter Einem oder dem
Andern als beſonderes Zeichen der Gnade die Erlaubniß zum Tragen
des blauen Fracks durch Zuſendung der Chiffreknöpfe zu ertheilen

England muß ſich an Deutſchland oder wenigſtens an Deutſch
lands Söhne wenden um für ſeinen abyſſiniſchen Feldzug ſprach
kundige Hülfe zu erhalten. Wie die britiſche Regierung den deutſchen
Miſſionar Dr. Krauf als Dolmetſcher für die Expedition engagirt hat
ſo iſt von der indiſchen Regierung der in der bengaliſchen Stadt Kiſch
nagur anſäſſige Miſſtonar Blumhardt mit der Ausarbeitung einer
Art von Geſprächsſammlung, und beſonders eines Regiſters medizini
ſcher Ausdrücke im amhariſchen Dialekte beauftragt. Die amhariſche
Mundart der abyſſtniſchen Sprache iſt nämlich die in der Hauptſtadt
Gondar und den Central Provinzen vorherrſchende. Blumhardt lebte
dort vor etwa 30 Jahren, bis er nebſt einem Collegen durch koptiſche
und jeſuitiſche Jntriguen aus dem Lande verdrängt wurde.

Aus der Provinz Sachſen
Naumbüurg, d. 8. October. Die geſtern früh 9 Uhr unter

dem Vorſitze des Herrn v. NathuſiusHundisburg und des hie
ſigen Stadtraths Thränhart hier eröffnete 20. Verſammlung des
landwirthſchaftlichen Central Vereins der Provinz Sach-
ſen, des Herzogthums Anhalt, des Herzogthums Gotha und des Für
ſtenthüums Sondershauſen war nicht ſo zahlreich beſucht wie in früheren
Jahren und wie man es wohl von den Bewohnern eines ſo bedeuten-
den landwirthſchaftlichen Gebietes hatte erwarten ſollen. Nichts deſto
weniger ſtand, nach einer Angabe der M. 3., die Gründlichkeit und
Lebendigkeit des Wortes nicht unter dem Niveau der früheren Zuſam
menkünfte. Man discutirte die Frage des landſchaftlichen Credit
IJnſtituts der Provinz Sachſen reſp. des desfallſtgen Credit- Jnſtituts,
2) der zweckmäßigen ErnteStatiſtik, der Rinderpeſt, der Arbeiter Pen
ſions Kaſſen der Maikäfervertilgung, der Weindüngung und der aus
Klee und Gras gemiſchten Saat, Fragen von hoher Bebeutung für die
Landwirthſchaft. Nach der debattitten Durcharbeitung der erſten ſieben
Fragen des Programms, welche ſämmtlich, namentlich die letzte, die
über das praktiſch höchſt wichtige Verhältniß der aus Klee und Gräſern
gemiſchten Mengeſaaten, wegen der anerkannten Auctorität des Haupt
Referenten mit großer Aufmerkſamkeit und Hingebung erörtert würden,
widmete die GeneralVerſammlung ihre Zeit der Beaugenſcheinigung der
von der hieſigen Weinbau Geſellſchaft veranſtalteten reſp. veranlaßten
Ausſtellung von Obſt und Weintkraubenſorten, und den materiellen wie
geiſtigen Genüſſen der Tafel, welche in dem Locale der Debatten dem
Schützenhauſe hergerichtet war und an welcher etwa 150 Theilnehmer
Platz gefunden hatten.

Mekeorologiſche Beobachtungen.
8. October. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Sagesmittel.

Luftdruck 28,02 Par. L. 327,73 Par. L. 528,45 Par. L. 828,08 Par. L.
Dunſtdruck 2,37 Par. L. 2,57 Par. L. 2,78 Var. L. 2,57 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 84 vCt. 59 rCt. 94 7Ct. 79 pCt.
Luftwärme 3,8 G. Rm. 9/0 G. m. 4,4 G. R. 5,7 G. m.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 8. October

Beobachtungszeit. Barometer. Temreratur A
Par An. Realtm. e in kigge

J Mrgs. Königsberg 3307 40 80 ſtark ſobreae
6 Berlin 3291 5,3 W. maßig. bed. geſt. n

W u. Vchts
gen.Torgau 327,1 4,6 SW., maßig. heit geſt.

Hapgaranda (in geſt. Reg.Schweden) 333 9 0,4 windſtill. bedeckt
e
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unverandert. Rüböl behauptet

179 G. pr.
r. Oct. 5000 Pfd. Brutto

Hafer feſt. Spiritus ſtill
Ioeo 24 pr. Set. 24, r. Mai 25

Amſterdam d. 7. Ocetbr. Weizen ſteigend. Roggen höher 298 305. Raxe

10,000 allen
öher.

Umſatz

39, pr. Mai 41.
eit letzten Montag e
Hafer 16,470 Ortr. Engli

ſatz. Gerſte 1, Hafer 19 Sch.
Mildes Wetter.

New Orleans s ſonſt
n (davon Surgte 1307 Hallen.

le bet Halle am 8. October Abends am Unterpegel
5 Fuß 2 Zoll, am 9. Oerober Morgens am Unterpegel

Wafſſerſtand der Sa
Waſſerſtand der E

3 Fuß 5 Zoll.

5 Fuß 4 Zoll.
ale bei Bernburg am 8, Octhr. Morgens 2 Fuh 4 Zoll
be bei Magdeburg den 8, October am neuen Pesel

Waſſerſtand der Elbe det Dresden am 8. Oetbr. 1 Elle 20 Zoll unter 0.

9

1

welche ſchon geſtern gm Schluß feſt war
da die Wiener Eourſe gleichfalls beſſer gemeldet wurden J
reger zu höheren Preiſen. Sehr günſtig wirkt dann die Pariſer Depeſche von dem

Sogramim, Das Geſchäft wurde lebhafter Lei weltererNamentlich waren Galizier, Franzoſen Lombarden, Jtallener, Ame
rikaner und öſterr. CreditAerien ſehr belebt i
da die Verkadufer mehr Zurückhaltung zeigten
höhere Preiſe anlegen wollten Preußiſche Fonds waren Von
Dechſel waren belebt und mehr begehrt. Rumaniſche Anleihe 59 bezahlt ar
Eiſenbahnen ſind Oberſchleſiſche, Chin Mindener, Rheiniſche Sergiſch Markiſ
und Nordbahn als in gutem Verkehr zu nennen

von Rouher entworfenen P
Steigerung.

Borſ en Nachrichten.
Berliner Börſe vom 8. October. Die Haltung dec Fonds und Actfenbdrſe

Leipziger Borſe vom 8. Hetbr. Könſgl

3

u. 500 89 85 P. do. v. 1855 v. 1
v. 500 a 49, 94 G.

zetwann heute noch weiter an Feſtgkeit,ln r De rn war daher

Eiſenbahnen waren micht ſo animirt/el die Kaufer gern weſentlich
vbw.

belebter und feſt; guch

ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
00 à 3 79 G.do. 1862, 1805,/ 1868 bis 1866 9. 600 a

o S à 100 à 4 95 G. v. 500 à 5 1042 G. v. 160 a s
do. v. 1847
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Dekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage des Herrn Provinzial Steuer
Direktor zu Magdeburg wird das unterzeichnete
HauptSteueramt in ſeinem Geſchäftslokale

am 26. Oetober d. J.
Vormittags 10 Uhr

die an der Saale belegene Fähranſtalt zu
Brucke bei Cönnern unter Vorbehalt der höhe
ren Zuſchlagsertheilung vom 1. Januar 1868
ab auf 6 Jahre von Neuem in Pacht ausbieten.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſo
nen, welche vorher 50 baar oder in annehm
baren Staatspapieren zur Sicherung ihres Ge
bots bei uns niedergelegt haben, werden zum
Bieten zugelaſſen.

Die Pachtbedingungen ſind von heute ab wäh
rend der Dienſtſtunden in unſerer Regiſtratur
einzuſehen.

Halle, den 28. Septbr. 1867.
Königliches Haupt-Steuneramt.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Chriſtian Friedrich Ferdi

nand Schrecker gehörige, unter No. 9 vol. I
pag. 145 des Hypothekenbuchs von Nöben
eingetragene, zu Nöben gelegene, und unter
No. 9 kataſtrirte Beſitzthum, das Eiſenhammer-
werk und die Lohmühle nebſt Waſſerkraft, die
Gebäude, der Garten und die dazu gehörigen
Manſtücke No. 86a I in Croſſener Flur von
Morg. 96 [DRuthen und No. 864a II in Nöbe
ner Flur von 101 DRuthen, zuſammen abge
ſchätzt auf 6326

ſowie das Planſtück No. 86b in Croſſener
Flur von 1 Morgen 85 JRuthen, abgeſchätzt
auf 441 zufolge der nebſt Hypothekenſchein
n Regiſtratur III einzuſehenden Taxe,

o

Der auf den 25. Septbr. cur. anberaumte
Lieitationstermin wird aufgehoben.

Zeitz, den 29. Juni 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Oeffentlicher Verkauf.
Das Band V. Fol. 97 des Hypothekenbuchs

von Schildau eingetragene, dem Gutsbeſitzer
Friedrich Freye und den Erben von deſſen
verſtorbener Ehefrau Wilhelmine geb. Faber
gemeinſchaftlich gehörige Ziegeleigrundſtück bei
Schildau mit den dazu gehbrigen, in der
neuerlich ſeparirten Stadtflur belegenen Län
dereien

zuletzt für den Pachtzins von 325 jähr
lich verpachtet

ſoll nach Löſung des Pachtverhältniſſes mit dem
mit verpachtet geweſenen Ziegeleiinventar

am 30. Oetober er.
von I Uhr Vormittags ab

im Wege der freiwilligen Subhaſtation öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Neben dem Kaufpreiſe, welcher, ſo weit nicht
in Anrechnung darauf die eingetragenen Hypo
theken übernommen werden, zur Hälfte bei der
Uebergabe, zur Hälfte ſpäteſtens binnen 3 Mo
nat nachher zu erlegen, hat der Erſteher den auf
dem Grundſtück für den Vorbeſitzer Andreas
Faber und de hefrau eingetragenen zum
größten Theil in eine Geldrente umgewandelten
Auszug zu übernehmen.

Die ſonſtigen Verkaufs und Licitationsbedin
gungen, die neueſte Taxe, und der neueſte Hy
pothekenſchein des Grundſtücks, ſowie die den er
wähnten Auszug betreffenden Verträge ſind in
nerhalb der letzten acht Tage vor dem Termin
täglich während der Büreauſtunden in unſerer
Regiſtratur einzuſehen

Schildau, den 7. Oclober 1867.

Evangeliſche Guſtav Adolf Stiftung.
Indem wir die Mitglieder und Freunde unſeres Halliſchen Zweigvereins

richtigen, daß unſere Vereinsboten zur Einſammlung der Jahresbeiträge ihren Umgan
werden, legen wir ihnen das Noth und Liebeswerk des Vereins, t
rem Segen ſeit faſt 30 Jahren gefördert iſt, aufs Neue ans Herz.
Jahre unmittelbar nach einer bangen ſchweren Zeit und noch unter den Nachwirkungen d

hierdurch benach

wie es unter Soler
Als wir im vergangenen

ben unſere bittende Stimine erhoben, da hat uns unſer Vertrauen auf die barmherzige e
unſerer evangeliſchen Glaubensgenoſſen nicht getäuſcht. Wie mannigfach auch die chriſtliche Wohl
thätigkeit nach anderen Seiten hin in Anſpruch genommen war, unſere Vereinsgenoſſen hüben
doch auch für die geiſtliche Noth der Evangeliſchen in der Zerſtreuung Auge und Herz offen
halten. Sie haben uns durch ihre Liebesgaben in den Stand geſetzt, unſer Vereinswert unge
hindert fortzuſetzen, und die letzte General Verſammlung war in der günſtigen Lage vier
evangeliſche Gemeinden unterſtützen zu können, darunter inſonderheit zwei böhmiſche,
welche durch die Leiden des vorjährigen Krieges am ſchwerſten heimgeſucht und um ihre Zukunſt
in große Sorge verſetzt ſind.

Jn dieſem Jahre darf der Verein ſein Friedenswerk mit neuer Zuverſicht aufnehmen, aber
es thut auch Noth, daß alle treuen Glieder deſſelben dazu die Hand bieten, ihn in ſolcher Zu
verſicht zu ſtärken und namentlich den durch die Ereigniſſe des vorigen Jahres veranlaßten Aus
fall in den Einnahmen des Geſammt Vereins nach Kräften zu erſetzen. Wie Vieles und
Großes dieſer noch immer zu leiſten hat, wie viele Gemeinden noch immer auf ſeine fortgehende
Hülfe warten, davon reden die, im diesjährigen Unterſtützungsplane des Centralvorſtandes
aufgeführten 812 evangeliſchen Gemeinden, von denen auf Preußen in ſeinem gegen
wärtigen Umfange allein 307 kommen, davon haben auch die Vertreter jener armen Gemeinden
ein lebendiges Zeugniß abgelegt auf der letzten Hauptoerſammlung des Geſammt Vereins in
Worms der Stadt, in welcher Luther einſt vor Kaiſer und Reich ſein glaubensmuthiges
ewig denkwürdiges evangeliſches Bekenntniß ablegte.

Möge denn der Blick auf das große Arbeitsfeld des Geſammtvereins recht viele Herzen er
wecken unſerm Zweigvereine eine Liebesgabe anzuvertrauen. Wir bitten darum im Namen Deſ
ſen, der auch das Scherflein der Wittwe geſegnet hat, und der uns durch ſeinen Apoſtel immer
mahnt: „Als wir denn nun Zeit haben, ſo laſſet uns Gutes thun an Jeder
mann, allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen!“

Der Vorſtand des Hall. Zweigvereins der evangel. GuſtavAdolf Stiftung
v. VBaſſewitz. Berger. Dieck. Dryander. Franke. Hertzberg. Pfanne,

NRummel. Scharlach. Seeligmüller. Ulrici. Weicke.

s s e 0F. A. Schütz in Leiprig,
Markt No. 11, ersgte Etage, Aeckerleins Haus,

Speciatität ſär
Teppiche, Tischdecken, Meubles- und Portieren Stofſe.

Cocos- und Manilla-PVabrikate.

Att e ſt.Dem Fenchel Honig Fabrikanten Herrn E. G. Walter in Breslau beſcheinige ich gern,
daß ich durch den Gebrauch ſeines Fenchel-Honig-Extracts von meinem langwierigen Lungenleiden
verbunden mit Huſten und Auswurf gänzlich geheilt wurde.

Oppeln, den 3. März 1866. Joh. Jwansky, Schiffseigner.
Der B. G. Walter ſche FenchelHonig-Extract iſt in ſeiner unübertrefflichen Güte

die Flaſche 12 die Flaſche 7 nebſt Gebrauchsanweiſung nur allein echt zu
haben in Halle a/S. bei Hentze Schmeerſtraße 36,

Löbejün bei rie. Rudclosr,
Cönnern bei Harmiseoha,
Alsleben bei V. Nücolas,
Querfurth bei Bernh. Tod.

Modes de Paris

A. E. BVIinage.Unſere M. Duvinage iſt aus Paris
zurückgekehrt und hat die neueſten Moden in
Hüten, Hauben und Coiffüren mitge-
bracht.

Wir bitten die geehrten Damen uns mit
ihren gütigen Aufträgen beehren zu wollen.

Halle a/S. Gr. Märkerſtr. 28.
Zink u. altes Blei kaufen nach Qual. u

Ein gebildetes Mädchen aus guter Familie
ſucht Stellung als Stütze der Hausfrau oder
zur Führung einer anſtändigen Witthſchaſt. Es
wird nur auf gute Behandlung geſehen. Geehrte
Reflectanten wollen hre Atreſſe unter St. P.
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abgeben.

Zwei gebrauchte Kutſchwagen, Halbverdeckt,
faſt noch wie neu, ſind billig zu verkaufen. Herr
Reſtauratenr Weidenhammer, Harz Nr.
in Halle, wird dieſelben auf Verlangen zeigen.

Dr. A. H. Heim, Spezialarzt, Nürnber
eng Geſchlechtskranken zur n U. e

e eilung brieflich Conſultation. Durch gaOſtfriesländes Fehrſen, hoch en eiten Meng wen wird ſyphintiſche An
Stragend und theils nicdertragend, tref ſteckung ohne Gebrauch von Merour u. 90 in 10

fen den 12. d. Mts. bei Unterzeichneten zum Ver 14, u jede Gonorrhoea in 12 16 Sagen beſeitigt

kauf ein. Meyer G Frankk,.
Magdeburger Chauſſee Nr. 8.

Halle, den 8. October 1867

höchsten Preisen 5. G. Mann Söhne,

g S Ein großer Transport, 120 Stück

Dienstag den 15. October 1867, Nachmit
tags 4 Uhr Quartal Verſammlung de
Fleiſcher Innung im Lokale des
Graſewurm, gr. Brauhausgaſſe Nr. e8.Verkaufs- Anzeige

70 Hammel ſtehen zum Verkauf im Stifts
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton.

alle a/S., den 8, October 1867S Der Vorſtand.gute zu Sangerhauſen
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Brilage zu 237 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwekſchke' ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 10. October 1867.

Jtalien.
Endlich langen zuverläſſige Einzelheiten über den vereitelten Flucht

verſuch Garibaldi's aus Caprera, ſeinem Elba oder St. Helenag, an,
welche die anfänglich überhaupt offteiel in Zweifel gezogene Nacht
des Diritto beſtätigen. In der Nacht vom vergangenen Mittwoch zum
Donnerstag verließ Garibaldi ſeine Jnſel und fuhr auf einem Boote
an die Küſte der nahegelegenen Jnſel Santa Maddaleng über, und
war an der Stelle, an welcher der Poſtdampfer nach Livorno anzu

legen pflegt. Ehe er in der Dunkelheit indeß noch an dem kleinen
Eilande landen konnte, näberte ſich das in jenem Gewäſſer ſtationirte
talieniſche Wachtſchiff Jl Exploratore“ dem Boote mit der Weiſung,
Garibaldi möge nach Caprera zurückkehren. Obgleich in dieſem Mo
mente das Poſtſchiff ſchon in Sicht war, mußte der General, der auf
dieſen Zwiſchenfall nicht unvorbereitet ſchien, unverrichteter Sache um
kehren. Seit dieſem Ereigniſſe iſt Caprera noch von mehreren anderen
Fahrzeugen der italieniſchen Marine umkreuzt, welche, wie der „Prin
cipe Umberto“ und „La Seſia“, die Küſte deſſelben nicht aus den
Augen laſſen.

Der Florentiner „Temps“ Correſpondent ſchreibt unterm 4. Octbr.:
„Was ſich am 30. Septbr. und 1. Octbr. in der Provinz Viterbo zu
krug, konnte an den Ernſt des Aufſtandsderſuches glauben laſſen. Jm
Süden ſowohl wie im Norden dieſer Provinz hatten ſich im Ganzen
acht bis zehn Ortſchaften erhoben man riß dort die päpſtlichen Adler
herunter, nachdem einige Jnſurgentenbanden angekommen waren. Man
bildete in den Ortſchaften proviſoriſche Junten, und die Jnſurgenten
zeigten ſich auf vielen anderen Punkten. Der Plan ſcheint darin be
ſtanden zu haben, die ganze Provinz in Aufruhr zu verſetzen, ehe man
nach der Stadt Viterbo marſchirte. Man ſchloß daraus, daß Rom,
Froſinone und Velletri ſich ebenfalls im Aufſtande befänden, und am
I. und auch am 2. October war man hier im Glauben, daß die Re
volution gelungen ſei. Jch muß geſtehen, daß mir die ſyſtematiſche
Feindſeligkeit auffiel, welche nan auf dem hieſigen Miniſterium des
Innern den Inſurgenten gegenüber zeigte. Jch kritiſire dieſes Auftreten
nicht, ich conſtatire dies nur und bezeuge, daß man auf dem Miniſte
rium von den Garibaldianern in den nämlichen Ausdrücken ſpricht, wie
in der „Patrie“ und dem „Conſtitutionnel.“ Alſo kein doppeltes Spiel,
keine Liſt, kein unter der Hand vertheiltes Geld, nichts von allem, was
die Reaction dem Miniſterium unterſchob und was viele ſeiner Freunde
glaubten, die der Anſicht waren, es gehe mit Hintergedanken ſchwanger.
Ich will nicht ſagen, daß, wenn die Jnſurrection großartige Verhält
niſſe angenommen, Rattazzi ſich die Sache nicht überlegt haben würde,
aber Mſgr. HOupanloup kann ruhig ſein. der Himmel iſt nicht reiner,
als das Palais Ricciardi. Alle ſeine Wünſche ſind für den Triumph
der päpſtlichen Zuaven. Geſtern lauteten alle Nachrichten gegen die
Jnſureection. Auf dem Miniſterium des Innern herrſchte immenſe
Freude. Jch glaube jedoch nicht, daß Alles beendet iſt. Es befinden
ſich noch viele Anführer auf päpſtlichem Boden und ich kenne einen
Dit, wo ſich im Augenblicke 500 Jnſurgenten befinden. Ich will wet-
ten, daß es wieder losgeht.“ Nach den Depeſchen der Agentür Havas
haben die Unruhen im Kirchenſtaate auch wirklich zugenommen. Da
gegen will der officiöſe „Etendard“ nach Berichten aus Rom, die bis
zu geſtern gehen, wiſſen, daß die Lage der Dinge in den römiſchen
Staaten beruhigend ſei, und daß man in der Hauptſtadt des Kirchen
ſtaates keine Befürchtungen für die Sicherheit des heiligen Stuhles habe.

Die neueſte Proclamation Garibaldi's lautet:
Jtaltener! Morgen werden wir das Siegel auf unſere ſchöne Verſchwörung

gedrückt haben mit dem letzten Einſinken des Tabernakels der Abgötterei, des
Betruges und der talieniſchen Schande. Das Piedeſtal aller Tyrannelen das
Payſtthum hat den Bann der ganzen Welt erhalten und die Nationen haben
heute die Augen auf Italien gerichtet wie auf eine Erldſerin. Und in Folge der
Verhaftung eines einzigen Menſchen wird Jtalten erſchreckt von ſeiner ruhmrekchen
Miſſion zurückgehen Dem durch einige meiner Freunde ausgedrückten Verlangen
vachgebend, bin ich in dieſe Wohnung gekommen frei und ohne Bedingungen
mit dem Verſprechen daß man mir unverzüglich einen Dampfer beſorge um mich
auf den Conkthent zurück juführen. Wenn heute der Mann, deſſen Namen Italien
Schande bereitet Juruckgehend zu ſeinen Polizeimaßregelungen mir die Rück
kehr verbletet, erſuche ich meine Mitbürger um nichts als zu beharren auf dem
Wege welchen ſie mit Ruhe und der Majeſtät einer Nation die Bewußtſein ihrer
Macht hat, gewandelt ſind. Die Armee dem Volke habe ich die Diselvlin
anempfohlen, als das Volk und die Armee, indignirt von dem furchtſamen Servilis
mus desjenigen, welcher uns regiert, nach Rom geführt zu werden verlangten. Den
Soldaten habe ich geſagt, daß ihre Bayonnette ſich reſerviren ſollten für eine ruhm
teichere Miſſton, und daß für die Sbldner des Papſtes ihre Gewehrkolben genügten.
Be dem Aerger über den Genius des Boöſen, welcher zur Stunde auf dem Lande
laſtet bleibt es doch eine troöſtende Thatſache für Alle die impoſante Verbrüde
ung der kräftigen und feſten Elemente der Nation: die Armee, das Volk, die Frei
willigen Fluch dem der den Apfel der Zwietracht zwiſchen dieſe Brüder wirtt!
nd wenn Jtallen rechnet mit ſeinen vereinigten Söhnen auf eine Allfanz der Er
ſung Me Feigen in kleiner Zahl werden ſich zerſtreuen und die undedeutſame

Furcht der fremden Interventton wird aufhören 5 wiederhole es alſo. Ihr
An a jede Weiſe die Erlöſung Roms verfolgen. Aber wenn ihr meine nothwen
a thülfe muthmaßt ich rechne darguf, daß ihr bedacht ſein werdet, mich zu
efrelen. Caprera, d. 2. Oetober 1867. G. Garibal di

Der „Corriere Jtaliano“ berichtet, daß viele römiſche Familien ſich
e Civita Vecchia begeben haben, um dort unter dem Schutze der
m Kriegsſchiffe zu bleiben. Die florentiner „Gazzeita del Popolo“

die Officiere der väpſtlichen Truppen, und beſonders die Franzoſen
aunter, wendeten allen ihren Einfluß an, um den Papſt zu veran
im in Rom zu bleiben. Ricciotti Garibaldi iſt in Florenz ange
We r. Der „Corriere dell Emilia meldet, daß verſchiedene Patrioken

er Provinz ſtch heimlich entfernt haben.
Freantgeich.

e Paris, d. 7. October. Die hieſigen freiſinnigeren Blätter drin
Sen gleich den italieniſchen auf eine Reviſion des September Vertrages

derſelbe ſei für die Jntereſſen Frankreichs eine fortwährende Beunruhi
gung, weil es jeden Augenblick einem Störenfried einfallen könne, das
Verhältniß Frankreichs zu Jtalien wie zu Rom zu ſtören und die fran
zöfiſche Nation in Kriege zu ſtürzen oder ihre Allianzen zu hintertreiben.
Die Hoforgane wollen natürlich von einer Reviſion nichts wiſſen: das
neue italieniſche Cabinet hat durch den September Vertrag die Souve
rainetät des Papſtes feierlich anerkannt, es hat ſich verpflichtet, die
Grenzen dieſes ſelbſtſtändigen Staatsgebietes zu ſchützen, wenn es daran
zu Grunde geht, deſto ſchlimmer für das italieniſche Volk! Die „France“
geht noch weiter, ſie geſteht beute geradezu ein, Frankreich betrachte die
weltliche Gewalt des Papſtes für eine Art Kette, durch welche Jtalien
an Frankreich geſchmiedet worden ſei; das weltliche Papſtthum ſei be
rufen, Jtaliens und Frankreichs große Intereſſen „unlösbar“ zu machen
und im Laufe der Zeiten „die wichtigſten Hülfsmittel derjenigen Civili
ſation zu bilden, welche Frankreich und Jtalien darſtellen“. Mit an
deren Worten die „France will die Grundſätze des Syllabus zur
Geſetztafel der romaniſchen Völker durch das Papſtthum gemacht wiſſen.

Vermiſchtes.
Die „Bad. Landes-Ztg.“ berichtigt eine in viele Zeitungen und

auch in die unſrige übergegangene Notiz in folgender Weiſe: „Heidel
berg, d. 2. October. Ein Frankfurter Blatt berichtet über eine hoch
tragiſche Schauergeſchichte, die in Heidelberg vorgefallen ſein ſoll, über
einen dreifachen Tod durch „Blutvergiftung“. Wir können darüber Fol
gendes als Gewißheit mittheilen Die Krankheit, welche hier allein ge
meint ſein kann, war nicht der gewöhnlich ſogenannte Croup oder die
Halsbräune, ſondern die häutige Rachenbräune oder Diphteritis. Auch
fand keine Operation ſtatt, welche zu der Erkrankung der Herren Anlaß
gegeben hätte. Und ohnehin wird bei Operationen dieſer Art nie vom
Operateur oder gar von drei Operateuren das Blut aufgeſaugt. Wahr
aber iſt, daß ungefähr zu gleicher Zeit mit Profeſſor Weber zwei ſeiner
Aſſiſtenten ſchwer erkrankten, der eine an Typhus, wovon er wieder ge
naß und noch lebt, der andere an Diphttritis, wovon auch er wieder
genaß und noch lebt. Er war davon bei ſeinen Beſuchen im gkademi
ſchen Krankenhaus angeſteckt worden und von ihm würde ſodann ſein
Lehrer angeſteckt, als er ihn zu heilen bemüht war. Dieſer nun ſtarb
leider wirklich an „Blutvergiftung“, denn das Weſen der Diphteritis
iſt eben eine lebensgefährliche Vergiftung des Blutes.“

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 40) meldet:
Die Förſterſtelle zu Tornau II. in der Oberförſterei Tornau iſt dem König-

lichen Förſter Pfennig vom 1. Marz e, ab definitiv verliehen. Die Förſter
ſtelle zu Neuſorgefeld in der Oberförſterei Hohenbucko iſt dem Königlichen Förſter
Exbert vom 1. April e. ab definitiv verliehen. Dle e zu Sachſen
burg in der Oberförſterei Heldrungen iſt dem Könlglichen Förſter Nehrkorn vom
I. Mai e. ab definitiv verliehen. Die Foörſterſtelle zu Grafendorf II. in der Ober
förſteret Sitzenrode iſt dem Königlichen Förſter Lehmann vom 1. Oetober e. ab
definitiv verliehen. Die Foörſterſtelle zu Lengefeld II. in der Oberförſterek Pöls
feld iſt dem Königlichen Förſter Lorenz vom 1. October e. ab definitiv verliehen.
Dem Forſter Seyfert zu Lengefeld, Oberförſterek Pölsfeld, iſt vom 1. Oetbr.
c. ab die Förſterſtelle zu Hohelinde in der Oberförſterei Ziegelrode verliehen.
Dem Forſter Klimiſch, bisher zu Hohenlinde iſt die Königliche Förſterſtelle zu
Herrmannsecke in der Oberförſterei Ziegelrode vom 1. Oetober e. ab verliehen.
Dem Königlichen Forſter Romanus zu Gräfendorf iſt vom 1. October e. ab die
Förſterſtelle zu Bauerhaus, Oberforſterei Tornau, definitiv verliehen. Die Förſter
ſtelle zu Eichenheide in der Oberförſteref Annaburg iſt dem zum Königlichen Förſter
ernannten Forſtauſſeher Grunert vom 1. October e. ab definitiv verliehen. Die
Forſterſtelle zu Kleinteng in der Oberförſterei Poödeliſt iſt dem Königlichen Förſter
Kirſten vom 1. Oetober e. ab definitiv verllehen. Der Kaſernen Jnſpector

in Wittenberg iſt zur Sarniſon Verwaltung in Weilburg verſetzt. Des
dönigs Majeſtät haben geruht, den geiſtlichen Jnſpeetor zu Pforta, Profeſſor Baß

ler zum Superintendenten der Didces Pforta zu ernennen. Durch die Verſetzung
des Oberpfarrers und Superintendenten Jürgens iſt die unter Privat Patrongt
ſtehende, mit einem jahrlichen Einkommen von 1098 Thlr. verbundene Oberpfarr
ſtelle in Weißenfels vacant geworden. Durch Beförderung ihres bisherigen In
habers iſt die unter Privat Patronat ſtehende Diaconatſtelle an der Kirche Beatae
Mariage Virginis in Muhlhauſen, mit welcher ein Jahreseinkommen von 721 Thlr.
13 Sgr. 9 Pf. verbunden iſt vacant geworden. Der Pfarrer Küſtermann zu
Geuſa in der Landdidees Merſeburg iſt in den Ruheſtand getreten. Ueber die da
durch vacant gewordene, unter Privat Patrongt ſtehende Pfarrſtelle iſt bereits dispo
nirt. Durch die Verſetzung des Pfarrers Oßwald iſt die unter Königlichem Pa
kronate ſtehende Pfarrſtelle zu Dingelſtedt in der Didces Heiligenſtadt vgeant ge
worden. Ueber dieſelbe iſt bereits disponirt. Der Pfarrer Buſch zu e
in der Didees Seyda wird Ausgangs dieſes Jahres in den Ruheſtand treten.
dadurch vacant werdende, unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle r hr
nach Abzug des Emeritengehalts ein jahrliches Einkommen von eireg 600 Thlr. S
Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schüle. Die erledigte ingehge Pfarr
ſtelle zu Gtoßgohren in der Didees Lützen i dem bisherigen Pfarrer in Wennüngen,
Didees Freyburg, Carl Friedrich Wilhelm Jackel, verliehen worden. Die erle
digte evangeliſche Pfarrſtelle zu Volpke in der Didees Eilsleben iſt dem bisherigen
Pfarrer in Reuden Didees Bitterfeld, Carl Heinrich Auguſt Weise Lrliehen
worden. Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Gunsleben in der Dlöces J
leben iſt dem bisherigen Rector und Hulfsprediger in Stigek Carl Auguſt rn
Looff verliehen worden. Der Predigtamts- Candidat Wilheim Emil Schirl z iſt
zum zweiten Prediger an St. Johannis in Halberſtadt berufen und e We
Die erledigte evangellſche Pfarrſtelle zu Burgſtall mit Uchtdorf in der o 5
mirſtedt iſt dem bisherigen Diaconus u Gerbſtedt Chriſtian Wilhelm
verliehen worden. Am Domgymnafum zu Merſeburg iſt der Predigt und Schul
amts Candidat Karl Friedrich Ernſt Jahr als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden.
Am Gymnaſium zu Wittenberg iſt der ordentliche Lehrer Knapp e n re ehrer
und der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Erd mann zum ordentlichen Lehrer beför ert
worden. Die Schul und Küſterſtelle in Kahlwinkel, Ephorie Eckartsberga V
vatPatronats, iſt durch Welterbeförderung des bisherigen Dalge erledigt.
Schul und Kuſterſtelle in Stolzenhain, Ephorie Jeſſen, Königlichen Patronats, i
durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Berichtigung. SJn Nr. 235 dieſer Zeitung 2. Bellage iſt in dem Artikel „Muſikaliſches“
anſtatt Soliſtimmen „Soliſtinnen“ zu leſen.



PeſtalozziVerein der Provinz Sachſen.
Am 1. Und 2. October fand in Erfurt die 4. GeneralVerſammlung

des Peſtglozzi Vereins der Provinz Sachſen ſtatt. Die Deputirtenver
ſammlung mit den Agenten) am erſten Tage wurde durch den Vorſitzenden des
Vereins Lehrer Muller in Halle, eröffnet. Nach dem Geſange „„Lobe den
Herren e. hielt der Conſiſtorialrath Bieck aus Erfurt ein herzliches Gebet und
freundliche Anſprache, in welcher er das Werk des Vereins als ein „echtes Glau
bens- und Liebeswerk hinſtellte, und das Thun, zu welchem wir getrieben
würden, als ein „chriſtliches vbezeichnete. Er ſprach den Wunſch aus, daß das
Werk der barmherzigen Liebe: Wittwen und Waiſen zu ünterſtützen,
wie es begonnen ſo auch geſegneten Fortgang nehmen möge. Der Vorſitzende des
Vereins hielt nun eine kräftige, von Wahrheit und herzlicher Liebe durch
wehte Anſprache, in welcher er das Werk ein herrliches und heiliges
nannte. Das Steuer muß in demſelben mit Kraft und Umſicht geführt werden und
die Ruderer die Agenten und Deputirten mußten ihre Schuldigkeit thun fleißig
und beharrlich ſein und nicht erlahmen und ſo wir treu erfunden wuürden,
wurde Gott das Werk weiter führen.

Die Hauptverhandlungen waren geſchäftlichen Jnhalts; es wurden die Jahres
berichte der Zweig Vereine durchgenommen. Der andere Hauptpunkt betraf die Be
rathung über einen Antrag zur Statutenveränderung. Mit großer Majorität wurde
beſchloſſen das alte Statut beizubehalten. Das Princip des Vereins: das der
barmherzigen Liebe wurde gerettet.

Rachdem am 2. October früh 9 Uhr der Vorſitzende, Lehrer Müller aus Halle
die Hauptverſammlung fur eröffnet erklärt hatte, ertönte von über 400 Stimmen
der Geſang

„„Gott iſt die Liebe ſelbſt,
Von dem die Liebesgaben
Als aus dem reichſten Quell
Den erſten Urſprung haben. e.

Nachdem der Conſiſtorialrath Bieck in einem innigen Gebete Gott um ſeinen
Segen anflehte begrüßte der Bürgermeiſter Kirchhof aus Erfurt die Lehrer der
Provinz im Ramen der Stadt. Jhm folgte abermals der Conſiſt.R. Bieck, welcher
die Lehrer als Vertreter des Loeal-Comité's begrüßte worauf denn Lehrer Gold
hag en aus Erfurt ſeinen Collegen aus der Provinz im Namen der Erfurter Colle
gen in herzlicher und gewandter Rede ein herzliches Willkommen zurief. Hier
muß erwaähnt werden daß der RegierungsPräſident v. Kotze den Verhandlungen
Zur großen Freude der Lehrer von Anfang bis Ende beiwohnte. Nun betrat der
Vorſitzende die Tribüne und hielt einen langen ſehr eingehenden gewandten und
intereſſanten Vortrag über den Standpunkt des Vereins. In demſelben ſprach er in
herzlicher Weiſe ſelten tiefgefühlten Dank aus. der Bürgerſchaft fur das
überaus freundliche Entgegenkommen und die freundliche Auf
nahme, ſodann dankte er dem Comité für die ſo gern unterzogene Mühe und Ar
beit. Der Vorſitzende hob ferner hervor welche Freude ihn und Alle beſeele, daß
die s Bee in einer Stadt tage, in welcher der Sitz einer Regierun
ſei, während die andern Regierungsſtädte Magdeburg und Merſeburg entweder noch
keinen Verein hatten oder ſich nicht anſchließen möchten. Er ſprach ferner ſeine
Freude darüber aus, daß die Behörden der Provinz dem Vereine nicht nur ihre be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, ſondern denſelben nach allen Seiten hin zu fördern
ſuchen und gern anerkennen, wie ein wahrhaft ſchriſtlicher Liebesſinn durch
Shat und Wahrheit ſich kund thue. Nun legte er den Standpunkt des Ver
eins dar. Derſelbe beſteht gus 78 i ne (im n Jahre um 6 Vereine
mit 337 Mitgliedern vermehrt) mit 3913 Mitgliedern beſtehend aus 2839 ordent
lichen und 1074 Ehrenmitgliedern. An Jahresbeitragen ſind mit den Zinſen vom
per 3600 Thlr. eingekommen, und ſind Unterſtuützt worden 515 Wittwen und Wai
en. Der Fonds iſt angewachſen guf 4330 Thlr.

Die Schilderung der Noth einzelner Wittwen und Waiſen war tief betrübend,
und Thranen entſtromten manchem Auge, als der Vorſitzende die Mittheilung machte,
daß eine arme alte kranke Lehrer Wittwe ihre Wohnung im Armenhauſe nehmen
mußte, weil ſie durch die geringe Penſion ſich kaum das trockne Brod ſchaffen konnte.
Wenn die Collegen die bis jetzt nicht zu dem Ganzen ſtehen, noch in ihrer
traurigen Jſolirtheit verhgrren, ſo müſſen wir dies tief beklagen. Möchten die Leh
rer von Magdeburg, Merſeburg, Eisleben und Aſchersleben bald, aber
recht bald ihren Standpunkt verlaſſen und an die Wittwen und Waiſen der
ganzen Provinz denken.

Mit großem Dank muß noch mitgetheilt werden daß die ſtadtiſchen Behörden
von Erfurt dem Comite 109 Thlr. überwieſen haben, und daß 2 Concerte mit leben
den Bildern veranſtaltet wurden und dem Verein eine reiche Einnahme gebracht

aben.
Gott erleuchte und erwarme ferner die Herzen fur unſer edles ter

Zuckermarkt.
London d. 4. Oetober. Jn Zucker gutes Geſchäft zu eher feſteren Preiſen.

Braunſchweig d. 5. October. Die ſchon ſeit etwa 14 Tagen laut e
Klagen über einen weſentlichen Ausfall der Rubenerndte gegen die bisherigen Scha
tzungen fanden wahrend dieſer Woche wo der größte Theil der Fabriken den Be
krieb eröffnet hat eine weitere thatſächliche Begründung und ruckſichtlich dieſes
Umſtandes wich die bisherige ruhige Anſchauung über den ferneren Verlauf des
Geſchaftes einer günſtigern befeſtigten Stimmung im Allgemeinen. Es wurden die
wenigen Offerten unſrer n We Waare raſch und zu erhöhten Preiſen genommen
und außerdem mehrere TerminKontrakte in hellgelben und blauen Sorten a 10
—10 Thlr. und in Cryſtall à 12 12 Thlr. geſchloſſen ſo daß der Total
n die Höhe von 30,000 CEtr. erreichte.

ondon, d. 5. October. Zucker feſt. Aus der Hand gemacht 7600 S. Mau
ritius braun 298. 6 d. bis 31s. 6d., mittel bis gut gelb 36 367, 600 S. Ben
gal ord. braun 26 1600 S. Madras ord. Jaggery 24 8., 27,400 S. Manila
karirt 29 29 8000 S. Muscovaden 25 26 8., 2870 K. Havana Nr.
III A 35 355 8. Die Ladung Canſita 1360 K. Hav. Nr. II à 25
49 d. verkauft. Engl. Weſtind. Sorten 3400 F. gemacht. Jn Auktion waren
e 6260 S. Manila Musce., 794 F. und 145 Faßchen Portorico,

Cuba.

Petroleum
rn d. 7. Oetbr. Vom Lager loco 7 7 bez. p. Nov. 7

ez.Bremen, d. 7. Oetbr. Standard welß 65/, feſt. (Auf die von Neuem
gegen die Redaktion erhobenen Einwendungen als notirten wir die Bremer Preiſe
zu niedrig, ſei nochmals bemerkt, daß Bremen die Preiſe in Goidthalern angiebt,
und daß man bei der Reduktion auf Silber den Goldevurs zu beachten hat; bei

d e in on de e ne der obige Preis von 657r. er. e Redaktion wird Reklamationen dibeachtet laſſen. Am Lager waren r Art uttis ar
am 27. Sept. in Bremerhafen 38,631 B.
Zugang der Woche 4,602

43,183 B.Wochenverſandt 3/513 39 620 B.
in Geeſtemuünde Beſtand 28. Sept. 72257 B.

Zugang von Bremerhafen 67
727324 B.Wochenverſandt 475 67,593

Beſtand beider Läger p. T. Hetbr. 107 218 B.
Antwerpen, d. 8. Helbr. Type weiß loco 68 b p. Detbr. 58 p.

Nov. Dec. 60 ſ.

Zremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. October.

Kronprinz. Hr. Rent. v. Holten a. London. Hr. Rittergutsbeſ.a. Weißenſee. Die Hren. Kaufl. Korff a. Mainz, Roderfeld a. See
gens u. Hagenforſt a. Paris, Niemeyer a. Hamburg. e

Stadt Zürich. Hr. Rent. Runcka a. Chemnitz. Hr. Fabrik. Scharrenhaus g
Cöln. Hr. Beamt. Felz a. Hannover. Die Hrrn. Käuſt. Menzel a. Leipgig,

g. e rz e Se An vanoldner Ringe. r. er. Aſſeſſ. Uhde a. Sangerhauſen r. Priv.Scharf a. Leipzig. Hr. Gymn.-Lehr. Fritzen a. Braunſchweig. e

e a. e war ehe ger Sohn a. Marfenwerder,
e Hrrn. Kaufl. hardt a. Bernburg ermann g. BrStadtlaänder a. Berlin. ändenbur

Soldner Löwe. Hr. Landricht. Lange g. Eggersdorf. Hr. Dr. med. Gramm
a. Berlin. Hr. Rent. Bergmann a. Herſefeld. Hr. Amtm, Bergmann a
Wiegerſon. Hr. Chirurg Caſar g. Winſen a L. Hr. Direct. Holzhauſen g.
Schwanebeck. Hr. Hotel. Knöchel a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufi, Richter
a. Calbe Schumann a. Bremen Deckwart a. Prag, Wasmus g. Hannover
Mohle a. Gotha, Jacoby a. Nuürnberg Kehl a. Bernburg.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kauf Meyer a. Stettin Martens u. Stdr
cher a. Cöln, Heuſer g. Schedewitz, Rösner a. Magdeburg, Geryer g. Kopen
hagen. Hr. Offiz. White m. Fam. u. Bedien. u. Hr. Jones g. London

Aentes Hötel. Hr. Graf Henckel v. Donnersmarck a. Potsdam. Frau Graf
zu SolmsRödelheim a. Altenhagen. Hr. Geh. Fin.Rath Aſchmann m. Tocht.
a. Gothag. Hr. Privat. Hirſch a. Wien. Frau Rent. v. Schwichow a. Berlin.
Hr. Fabrik. Brackebuſch a. Hannover. Hr. Jngen. Mellin m. Frau g. Horde
Hr. Rittergutsbeſ. Otto a. Höhnſtedt. Die Hrru. Kaufl. Lützenberg a. Do
britſchen, Schaede a. Zeitz Behme a. Coburg.

Goldne Rose. Hr. Rent. Matheſius a. Mühlbach. Hr. Rittergutsbeſ. Pebe
a. Schleſien. Hr. OJnſp. Fiſcher a. Lubeck. Hr. Geſchaftsm. Boehmak g.
Sorau. Hr. Fabrik. Schwarz a. Dettelbach.

Halliſcher Cages-Kalender.
Donnerstag den 10. Setober:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. II 1.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Exveditionsſtunden Vm. 7—1.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 8--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 102.
Spar u. Vorſchuß. Verein Kaſſenſtunden Vm. 10--12 u. Nm. 2-6 Brüderſtr. 13.
Polyt echniſcher Verein: Ab. 7 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe
Hand werkerbildungsverein: Ab. 7 10 große Märkerſtraße 21.
Verein junger Kaufleute: Ab. 8—10 im Munchner Brauhaus gr. Ulrlchsſtr. 49,
Stenographiſcher Verein nach Gabelsberger: Ab. 8 in der „gold, Roſel!.
Surnverein Ab. 8-10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Schachelub: Ab. 7 in Schlüter's Reſtauration
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im Paradies.
Dowerrce e ererrn Ab. 8—10 Uebungsſtunde in den Schwanen!!.

oncerke.
MilitairMuſikchor (Ludwig): Nmm. 3 in der „„Weintraube!! u. Ab. 7 in

Rocco's Etabliſſement.
Stadt Theater. Ab. 7 „Der Kaufmann von Venedig Schauſpiel.
Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Bisenbahn fahrten Courierzug 8 Schnellzug P S Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. I5 M. Vm. (c), 7 U. 50 M. Vm. 1 U. 830 M. Nm. (P)
5 U. 54 M. Nm. (c), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Zetpzig 6 U. 15 M. Vm. (6), 7 U. 36 M. Vm. 10 U. 36 M. Vm. (6),
1 U. 20 M. Nm. (P), Z. U. 26 M. Ab. 8 45 M. Ab. (8).

Magdeburg 7 U. 46 M. Vm. (8), 9 Vm. (6), 1 U. 30 M. Nm.
6 50 M. Ab. s Ab. (E, übern. t. Cöthen) 11 20 M. Nchts.

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 44 M. V. (P), 1 U. 44 M. Nm.
7 u. 34 M. Ab. (P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 20 M. Vm. 9 U. 30 M. Vm. 11 3 M. Vm.
u. 50 M. Nm. (P), 45 M. Ab. P bis Gotha) 11 U. 8 M. Nehts.

wersonenposten. Abgang von Halle nach Cönnern 9 m.
Löbefün U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Voßleben 1 U. Nchts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. Nm.

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert Rhens
9. Oetober 1867.

Berliner Fonds- Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102 do. 97

4 do. V Staatsſchuldſchelne 84 o HypothekenCertiſteate 101.
Ausländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 66,, 64er Looſe 39 Ruſſfl

ſche 66er Prämien Anleihe 93,. Jtalieniſche Anleihe 167/,. Amerik. Anleihe 76,

e re 71. et An gheenbahn-Stamm-Actien. AachenMaſtrich. 307/.. Altona KielBergiſchMärkiſche 143 Berlin Anhalt 218. el hnhssn BerlinPots
dam 218. BerlinStettin 136 BHreslauSchweidnitz 134. CöinMinden 141
CoſelOderberg 69 Magdebürg Halberſtadt Magdeb. Halberſt, Stamm
Prior. Nordbahn a. DOberſchleſtſche 194 Oeſterreich. Franzoſen 128
Deſterr. Lombarden 98 Rheiniſche 116 RheinNahe 26 Thüringer 127
Warſchau Wien 61

Banken. Preuß. Hyp. -Aetien 108Wechſel Courſe. Lang Wien 81. Lang London Lang Amſter
dam Lang Paris

DTendenz: ſehr feſt.

Berliner Getreide Börſe.
e unverändert. Loco 76. Laufender Monat 76 Herbſt 76

hr

Rüböl. Loeo Herbſt 12
Spiritus. Tendenz leblos. Loco 23

Kuündigung

Hamburger Getreide Börſe.
Weizen. Locomarkt. Dendenz: ſehr geſchaäftslos. Locopreis 127 e Saale

Lieferung 127 Saale Abladung 236 Brf. Laufender Monat 179. Oeto
ber November 177

Rat e matt. Laufender Monat 133 Brf. Oetober November
rf.Gerſte. Tendent: behaurtet. LoedChevalier Saale 110 M 142. Loed ad

Abladung Chevalier Saale 108 e. 142. AbladungSaale 105 133.

Witterung: Regen.

Laufender Monat 237/. Herbſt 231

Saale 105 134,
Thaler-Couurs: 1650
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Bekanntmachungen.
Weiden- Verkauf.

tenstag den I5. d. Mts.e Vormittags 9 Uhr ab
ſoll der Weidenbeſtand von ca. I Morgen
Fläche ein reſp. zwei und dreijährig, an die
Meiſtbietenden verkauft werden.

Die Hälfte des Steigerpreiſes iſt nach erfolg-
tem Zuſchlage ſofort zu entrichten. Der Ver
kauf beginnt in der Nähe der Schkopauer
i brücke.reren den 7. October 1867.

Der Förſter Neinhardt.

Stadtgut Verkauf.
in hübſch gelegenes Stadtgut, mit gutenWeg hl Gergnven und 150 M.

M. beſten Rübenboden, an der Bahn in ſehr
helebter Gegend der Prov. Sachſen, iſt preis
würdig mit 6000 Anzahlung zu verkaufen
und ibnnen die Reſtkaufgelder längere Jahre
darauf ſtehen bleiben. Auch wird eine größere
Pachtung mit in Zahlung genommen.

L. Finger, Bahnhofsſtraße 7.
Eine Schmiede mit Werkzeug und

guter Nahrung iſt zum I. Januar
k. J. zu verpachten in Gimmritz bei

Wettin. G. AcKer.Gaſthofs- Verkauf.
Das zu Obhauſen Petri im Kreiſe Quer

furt an der Hauptſtraße gelegene Gaſthaus
„zum goldenen Anker“, mit neu gebautem
Saal, ſchönen Gaſt und Logirzimmern, Hof,
Garten, Scheune, Kegelbahn und geräumigen
Stallungen, welches ſich einer guten Fre
quenz erfreut und namentlich tägl. einen
bedeutenden Ausſpann hat, beabſichtigt
der Beſitzer anderweiter Unternehmungen halber
aus freier Hand zu verkaufen.

Es ſteht zur Abgabe von Geboten auf
Donnerstag den 17. Oetober e.

Nachmittag 2 Uhr
im Gaſthauſe ſelbſt

Termin an, wozu ich im Auftrage des Beſitzers
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß die
ſehr günſtig geſtellten Verkaufsbedingungen im
Termine bekannt gemacht werden ſollen.

Halle, den 8. Octbr. 1867.
Der Sekretär Bleeſer.

Bekanntmachung!
Ein Grundſtück in einem großen preußiſchen

Dorfe mit Rittergut u. Zuckerfabrik, Stunde
von einer Station der Magdeburg Leipziger Ei
ſenbahn belegen und beſtehend aus einem zwei
ſtöckigen, ſehr beguem u. gut eingerichteten neuem
Wohnhauſe/ einer Zimmerwerkſtatt, großen ein
gefriedigten Zimmerplatz, einem 2 Morg. großen
Garten u. 9 Morg. guten, dicht beim Hauſe
befindlichen Acker, ſoll ſofort unter günſtigen
Bedingungen verkauft werden. Das Etabliſ
ſement liegt unmittelbar an einer ſehr frequen
ten Chauſſee und paßt am beſten für einen Zim
mermeiſter, eignet ſich aber auch vortrefflich zu
einer Handelsgärtnere i. Die Umgegend iſt
ſehr bevblkert und wohlhabend. Anfragen
unter Chiffre G. P. f. 16. gelangen durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſ. Ztg. an den
Verkäufer

Beaohtend Werther Müuhlen-Verkaut

Pine Vor wenig Jahren nach neuester
Construction erbaute und renommirte Was-
mükle von 6 Gängen, Vorzügliche Ge-
bäude, höchst rentable Landwirthschaft
(äber 3000 Ertrag jährlich) unmittelbar
an der Hisenbahn und lebhaften Provinzial-
adt in reigender Gegend pelegen, soll we-
zen Krankheit der Besitzerin sofort ver-
dukt werden. Mehlumsatz monatlich 10
lle. Preis 60 Mille, Angeld 15 20 Minje.
lungsfähige Käufer belſeben sich wegen
W Naäheren zu wenden an

N. P. Kaempf in Berlin,
e Kommandantenstr. 64.

Eine neue eng iſigliſche Drehrolle iſt ſehr billig
erkaufen bei W. Horbat zu Naumburg e R 200

S Metallen und zwar:
circa 250

Thüringiſche Eiſenbahn.
Die in den hieſigen Werkſtattsmagazinen gegenwärtig bereits vorhandenen und

außerdem die bis zum Schluſſe dieſes Jahres ſich noch anſammelnden Abfälle von

alte meſſingene Siederohre und Rohrenden,
5 maſſive Meſſingtheile, Feuerbuchskränze ec.,

30
100

S 10ſollen an den Meiſtbietenden verkauft werden.

in Batzen eingeſchmolzenes Rothmetall,
alte kupferne Feuerbuchsplatten,
kupferne Rohre und Bleche

Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin auf den 21. Oetober ex. früh 10 Uhr in
unſerem Geſchäftslokal hierſelbſt angeſetzt, und erſuchen Kaufluſtige bis dahin ihre Gebote verſie

„Offerte auf Metall- Abfälle
gelt und äußerlich mit:

bezeichnet, portofrei an uns einzureichen.
Die Verkaufsbedingungen, von welchen ein durch die Unterſchrift des Bieters anerkanntes

Exemplar der Offerte beizufügen iſt, ſind im Büreau unſerer Werkſtatts Magazin Verwaltung
einzuſehen, oder von dort koſtenfrei zu beziehen, auch können dort die zur Zeit vorräthigen Ab
fälle in Augenſchein genommen werden.

Erfurt, den 3. October 1867.
Die Materialien Commiſſion der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

E. I Gutvon 2— 500 Morg. Rübenboden wird, aber nur
preiswürdig, zu kaufen geſucht.

Fco. Offerten ausführlich unter B. 25. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

I Rittergutsp achtung
in üppiger Gegend, mit 15-—50,000
oder mehr Capital, wird preiswürdig
ohne Vermittler zu übernehmen ge-

ſucht. SFranco- Offerten unter I. A. beförd.
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Kapitalgeſuch.
Auf ein Hausgrundſtück in Naumburg a.

d. S., welches mehr als doppelte Sicherheit ge
währt, werden für einen pünktlichen Zinszahler
Sechs bis Achttauſend Thaler geſucht
durch den Juſtizrath

Pietzker in Naumburg a/S.
Verkaufsnach richt.

Um Porto zu erſparen, theile ich den Herren
Kaufliebhabern mit, daß die von mir annoncir
ten Grundſtücke, als: Ein Gut von 700 M.
für 45,000 Ein Gut von 180 M. für
12,000 Ein Gaſthof mit 3 M. Garten
für 1000 Acker dazu für 2300 Ein
Brauhaus mit 2 M. Garten für 2100. Ein
Gaſthof mit 34 M. Arthland für 4800
Eine 4gängige Waſſermühle nebſt Schneide U.
Oelmühle, ca. 80 M. Feld für 1500 Ein
Gaſthaus an einer frequenten Chauſſee mit M.
Obſtgarten für 1550 und eine Bockmühle
nebſt Wohnhaus für 1100 verkauft ſind.

Schloßvippach, den 8. Oktober 1867.
Theodor Meißinger, Commiſſionär.

Neue Aufträge von
Kauf und Pacht.

Ein Gut von 600 M. mit Schiff und Ge
ſchirr für 48,000 Eine 3gängige Stadt
mühle mit 25 M. Land für 10,000 Eine
Zgängige Mühle für 1000 Land dazu für
7000 Eine Mühle an aushaltendem Waſ
ſer mit 4 M. Land für 5000 Der einzige
Gaſthof mit großem Garten in einem großen
Dorfe mit Ma erialhandel für 2500 Ein
Gaſthof für 800 in einem großen Dorfe.
Ein Wohnhaus, worin ein Materialgeſchäft ge
gründet werden kann, für 800 letzteres von
beſter Lage in einem großen Dorfe. Ein Brau
haus für 2000 Eine holländiſche Wind
mühle mit 2 Gängen nebſt 1 Spitzgang für
2200 Auf vorſtehenden Grundſtücken kön
nen 2 und 3 Theile Reſtkapitale ſtehen bleiben
und kann ich ſolche nur als nahrhaft und preis
werth empfehlen. Ein Backhaus mit 5 M. Land
in einem Dorfe von 300 Häuſern iſt für 50
jährl. Pacht zu pachten und kann ſofort oder
ſpäter übernommen werden. Dieſes Backhaus
liegt mehrere Stunden von Erfurt und Weimar,
wo überhaupt vorſtehende Grundſtücke ſich faſt
alle befinden.

Th. Meißinger in Schloßvippach
bei Weimar.

Ein Commis gesetzten Alters wird ge-
sucht; zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Gärtner, unverh gut empfohlen
u. im Beſitze guter Jeugniſſe, ſucht
Stellung. Adr. erbittet man unter
F. W. Nr. 10 Halle poste rest.

Eine Wirthſchafterin in geſetzt. Jahren, die in
der Küche ſowie im Molkenweſen praktiſch er
fahren und welcher die beſten Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht recht baldigſt Stellung. Das Nä
here bei Fr. Wagner in Halle, kl. Sand
berg Nr. 18.

Verwalter- Stelle.
Für ein mit Oeconomie verbundenes Müh

lengeſchäft wird ein tüchtiger Hofverwalter
geſucht, und zwar auf baldigen Antritt. Wün-
ſchenswerth iſt es, wenn Reflektanten bereits in
ähnlichen Geſchäften fungirt haben. Schriftl.
Offerten mit Angabe bisheriger Thätigkeit,
unter W. L. befördert Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Einen Lehrling ſucht der
Schmiedemeiſter Wintzer Leipzigerſtraße 62.

Daſelbſt ſteht ein gebrauchter Leiterwagen
(leichter Einſpänner) zum Verkauf.

Für ein flottes Material Geſchäft ſuche einen

Lehrling. A. Pfannenberg,
Leipzigerſtraße Nr. 10.

Eine gewandte Kammerjungfer mit ſehr
guten Zeugniſſen ſucht als ſolche oder zur Stütze
der Hausfrau ſofort Stelle durch

Frau Hartmann, gr. Schlamm 10.
Eine ſehr erfahrene Landwirthſchafterin geſ. Al

ters, perfect in Molkerei u. ganz beſonders in Vieh
zucht, 10 J. in einer Stelle, mit vorzügl. guten
Atteſt., ſucht ſelbſtſtändige Stelle auf einem Gute
durch Frau Binneweifßz.

Offene Stelle 1. Januar f. 1 Feld u. Hof
verwalter. Näheres durch Frau Binneweiß.

Zum ſofortigen Antritt wird ein Brauer ge
ſucht, der gutes Lagerbier zu brauen verſteht
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt. Bemerkt
wird aber, daß nur auf Diejenigen welche ſolche
haben, reflektirt wird. Bewerbungen ſind ſchrift
lich unter Chiffre O. P. bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen.

Wohnungs Geſuch
Ein ſehr ruhiger, zuverläſſiger und beſtändiger

Miether ſucht zu Oſtern 1868 eine Wohnung
von 4 oder mehr Stuben mit Zubehör und
Garten. Gefällige Anerbietungen mit Beifügung
des Preiſes beliebe man unter der Adreſſe II. B.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abgeben zu laſſen.

Pferdedünger iſt
„Maille.“

Ein noch in ſehr gutem Zuſtande befindlicher,
ganz verdeckter Kutſchwagen (Scheibenwagen) iſt
zu verkaufen durch den Materialien Aufſeher
Zimmermann in Dürrenberg.

ken verkauftSee Vorwerk Langenbogen.

abzulaſſen auf der

Wirthſchafterinnen w. n. Fr. Fleckinger. Kuhhirten ſ. Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 2



Thüringer Bezirks- Verein des Vereins deutſcher Jngenieure.
Sitzung Sonnabend den 12. October Abends 8 Uhr im Hötel „Stadt Hamburg.

Tagesordnung:
Petition an den Bundesrath des norddeutſchen Bundes um Vorlage eines den von dem

deutſchen Jngenieur Verein angenommenen Principien entſprechenden Patentgeſetzes.

Einige Mittheilungen aus der Pariſer Ausſtellung. Der Vorſitzende:
A.

Vuhst.
Wettiner Vieh- Vergicherungs- Verein

fäirr de Provinz Sachsen.
Nach 10 des Statuts ſoll die ordentliche General Verſammlung Montag den A. Oeto-

ber er. Nachmittags 4 Uhr im „preußiſchen Hofe“ abgehalten werden.
Tagesordnung:

1) Mittheilung des Reviſions-Protocolls über die Rechnung pro 1866 reſp. Ertheilung der
Decharge.

2) Antrag auf Abänderung der 99. 43. 51. 55. und 62. des Statuts.
Wir laden alle Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt ein.

Wettin, den 4. October 1867.
Der Vorstand und Ausschuss des Vieh -Verſicherungs Vereins

für die Provinz Sachſen

Eine Papier und Bütenfabrils
übergab mir den Verkauf ihrer ſehr ſchönen
auf alle Sorten

Düten, Säcke, Cigarrenbeutel,

und billigen Fabrikate und nehme Aufträge

Cigarren Vmschläge in
plano, zugeſchnittene Papiere Zucker abzufaſſen, Halbwieiss Rin-
schlag Papier für Manufageturiſten, Geldrollenpapiere, Probe-
Kapseln etc. ete.unter Vorlegung von Muſtern zu Fabrikpreiſen entgegen. Preis Courante ſtehen zu Dienſten.
Brüderetrasse Nr. 16. Car aring.

Für Herren trafen ſoeben in ſauberſter Ausführung in verſchiedenen Façons ein

erren- Kragen u. Manschetten(Jmitation von Irish Leinen).
Brüderstrasse Nr. 16. Carl Haring.

Lotterie Looſe e 8 l 32 2 everkauft u. verſ. L. G. Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2.

999099999 eDas Spiel der Wranmlsf. a. IaBBOV.
Lotterie ist von der Könitgläch
Preuss. Regierung gestattet.

„Gottes Segen bei Gohn!“
Grosse Capitalien Verloosung

von ber 2 i. 200, 900 ar.
Beginn der Ziehung am G. Octbr. d. J.

Wur 2 Whaler
kostet ein Original Staats Ioos,(nicht von den vVerbotenen Promessen)t
aus meinem Debit und werden solche ger
gen framkKürte LTinsendung des e-
trages oder gegen
ScChuSsS, selbst nach don entferm-
testen Gegenden von mir versandt.

Es werden nur Gewinne ge-
208 en.

Die Haupt Gewinne betragen Mark
225,009 125, O00 100, 900
50. 000 30, 000 20, 000,2 à 15,000O, 2 à OOO, 2à 10, OGO,
2 à 8000, 3 à 6000, 3 à 5000,
4 à 4000, 12 à 3000, 72 à 2000,
14 1500. 4 à 1200, 106 à 1000,
106 à 500, 6 à 300, 100 à 200,
7816 à 100 Mark u. s. W.

Gewinngelder und amtliche
Ziehung sende nach Entschei-
dung prompt und verseh wiegen.

Meinen Interessenten habe alles im
gentschland die
Maupttreſffer von 309, O00, 225, O00,
182, 500, 152, 500, 150, O000,
180,000 125, O00, 108, 000,
100,000 und jüngst am 11. September
schon wieder das grosse Loos Vone Mark auf Nr. 31,308 Ausbegahlt
L az. Sams. Cohn in Hamburg

Bank und Wechselgeschäft.

an enTDZu vermierhen zum I. April 1868
das von Herrn Prof. Zacher be-
wohnte Logis, aus A Stuben, 3 Kam-
mern 2e. beſtehend, Neue Prom. 12,

1000 Schock gute haſſelne Reife von 7 bis
12 Fuß Länge ſtehen zum Verkauf beim Bött-
chermeiſter Franz Weinreich in Gatter
ſtedt bei Querfurth.

Ein Reitpferd, ſchwarzbraune Stute, ohne Ab
zeichen, 59 2* groß, 7 Jahr alt, auch im Wa
gen gehend, militärfromm und geſund, ſoll preis
werth verkauft werden. Zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Zig.

Den geehrten Kunden zur Nachricht, daß
das Glaſergeſchäft in dem Hauſe Alter Markt
Nr. 16 fortgeführt wird. Ich werde mich be
mühen Jedermann auf's Pünktlichſte und Reellſte

zu bedienen. Georg Beck,
Slaſermeiſter.

Friſche Molsteiner Austevrn,
Mieler Speckbück-

nge empfiehlt in täglich friſchen Zu
ſendungen C. M. Wiebach.

August Schwarz,
vormals C. II. Foerstemann,

Kornbranntwein u. Pressheſfen-
Fabrikin Nordhauſen am Harz.

Ein ſchwarzbrauner Pony, ſehr fromm,
billig zu verkaufen im Gaſthof „Zum goldnen
Herz in Halle.

Geſchäfts Eröffnung
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen

Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mich
hierſelbſt als Uhrmacher etablirt habe.
Unter Zuſicherung reeller Bedienung empfehle ich
eine ſchöne Auswahl der verſchiedenſten Sorten
Uhren.

Reparaturen werden prompt beſorgt.
Löbejün, im Oktober 1867.

Ewald Fiſter.
Geſucht wird ſofort ein in gutem Zuſtande

ſich befindlicher leichter Wagen (Jagdwagen, ein
reſp. zweiſpännig). Gef. Offerten beliebe man
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Zig. unter
Chiffre R. R. 100 franeo niederzulegen.

Thermometer u. Barometer
in geſchmackvollen Formen,

Reisszeuge
eigner Fabrik, 120 verſchiedene Sorten,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Kr iſtällgläſern,

Schablonen
zum Vorzeichnen der Wäſche empfiehlt

Otto Unbekannt,
großer Schlamm 11

A. Taatz, Halle aß,
liefert unter Garantie

Drills, 11 u. 14 Reiher, complet 185, 205.
Guanoſtreumaſchinen, 7 breit,

mit Vorderwagen
Eiſerne Eggen, 6 brt
Häckſelmaſchinen für 5 Häckſel

Längen 390, 37, 55Helkuchenbrecher S verſch. Größen 25
Rüben-, Futterſchneidema-

ſchinen 15 35Schrot u. Quetſchmühlen 20-200
Kettenjauchepumpen, 15“ g. 27
2reihige Rübenaushebepflüge,

ſeit 3 Jahren in vielen Exemplaren
bewährte Conſtruction 40

I reihige Rübengaushebepflüge 9
Göpel u. Dreſchmaſchinen,

2ſpänn., 160 u. 180

do. do. 23 215.do. e 330NB. ODreſchmaſchinen ſind mit Patent-
trom un el, die ſehr leicht und ohne jeden
Körnerbruch arbeitet, verſehen und werden
den Herren Abnehmern, welche in verſchiede
nen Gegenden die erſten dieſer Maſchinen be
ziehen Und einführen, bedeutende Vortheile
bewilligt.

Theater Anmmonmce.
Mitglieder finden ſofort Engagement bei der

Direction in Werder bei Potsdam

Gaſthof zum Schwan.
Heute, Donnersrag, Schlachtfeſt, früh Well

fleiſch; Abends div. Wurſt und Suppe.

Weintraube.
Donnerstag den 10. October

ConcertAnfang Nachmittag Uhr.
Ludwig, Kapellmeiſter

Rocco's Ntablissement.
Donnerstag den 10. October

Concertvom Muſikchor des 86. Jnf.Reg. unter Lei
tung des Herrn Kapellmeiſter Ludwig.

Anfang Abends 7 Uhr.
Kasper- Theater im Roſenthal

Donnerstag den 10. Sctober Kunz von
Kauſſungen, oder: Der ſächſiſche Prin
zenraub, Ritterſchauſpiel in 6 Akten An
ſang 7 Uhr. Das Uebrige iſt bekannt.

F. Kreſſig, Mechanikus.
Restauratſon Stumsdorf.

135
3

Sonntag den 18. October ſoll die Werbener
Kirmeſe, wie immer, bei mir gefeiert werden.

e 25Das Jnſerat in der zweiten Beil Nr. 23
der Halliſchen Zeitung ketreffend die Wahl zum

Abgeordnetenhauſe eklärung, daß es nicht in meiner Abſicht c
mich um ein Mandat für e zu bewerben.

Octbr. 1867.Halle, den 9. Octbr E. Voget.
e

Moebius' Restauration,
Graſeweg Nr. 21,

empfiehlt ſeine elegant eingerichtete Lokalität zur

gefälligen Benutzung; täglich fr. Haſen- u.
Gänſfebraten, ein ff. Glas altes Lager
bier und Goſe.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

u

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Abend 6 Uhr ſchenkte uns Gott ein
munteres Söhnchen.

i den 7. October 1867.Osmünde, den gelber nd Frau

veranlaßt mich zu der Er

ſe

r e
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